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Das Kabinett TisM
Aus Bu -dapest , 2. November, schreibt unser

st -Korrespondent: Das Kabinett Tisza ist komplett. Die
liberale Partei ist nicht in Brüche gegangen, me
Nationalen von dem Couleur Apponyi weilen samt ihrem
Führer noch, in -deren Mitte ; das neue Programm mtt
keinen zahlreichen militärischen Konzessionen und der Aus¬
rechthaltung des bisherigen Verhältnisses der Mawrrtats-
rechte ist allenthalben bereits bekannt, und die neueRegie-
rung kann sich dem geehrten Hause morgen Dienstag
sogar in aller Form schon vorstellen. Wird s nun endlich
Landfrieden im Reiche? Wird der „stlxlex -Zustand
endlich aushören können und- alles in die alten Bahnen
einlenken? Oder wird der Brand weiterglimmen und
vielleicht neu wieder auflodern , um das ganze Land zu
einem Glutherde zu verwandeln? All diese Fragen snid
im Momente leichter zi: konstruieren, als zu bearüworten.
Die gouvernementalen Blätter , d̂as sind solche, die allen
Regierungen dienen, uiid es gibt hier deren eine ganze
Menge, rufen dem noch, vor wenigen Wochen zurück-
gewiesenen Grafen Tisza ihr „Hosiannah! zu und sehen
in diesem heilte so eine Art Messias, der das Land aus
schweren Nötcir befreit hat . Gewiß ist, daß der Graf
Stephan Tisza zumindest sich in der kritischen Stunde als
ein Mann der Tat und- der Tatkraft erwiesen hat, ein
Verdienst, welches zu einer Zeit, da der ganze Boden Un-
gcrrns zu schwanken schien, ihm doppelt hoch anzurechnen
ist und ja auch bisher schon wie jede Mannhastrgkert ihre
guten Früchte gezeitigt hat . Tenn heute stellt sich dre
Situation immerhin so dar , daß, zur stunde zumindest,
selbst die äußerste Linke zum Pariamentieren geneigt ist.
Und wer auch die feineren Schwingungen polikrfcher Be¬
wegungen wahrzunehmen imstande ist, wird auch au,u
dieser momentanen Stimmung die Ausrichkigkeit diefes
Wunsches heraushören , was wohl niemanden verwundern
kann, wenn man bedenkt, daß die Opposition diesen Kamps
schon seit mehr als einem Jahre führt und sich derart das
ehrliche Recht erworben hat , müde zu werden. Dies gilt
namentlich von dein persönlichen Anhänge Franz Kossuths,
der Kerntruppe der 48er Partei , weniger schon von deren
Tiräilleuren und Freischärlern, die, im Laufe desKampfes
zu einer eigenen Organisation erstarkt, im Verein Mit
der intransigenten Szederhenye-Gruppe und den soge¬
nannten „Wilden" den Kamps auch jetzt noch mit allen
Mitteln weiterzukämpfen droht. Und diese Drohung ist
um so weniger ungefährlich, als diese G« ,ppe insgesamt
etwa 60 Mann zählt und ja .auch die Koputh-Partei ihre

Kapitulatioii , d. h. Abrüstung, nur bedingungsweise aus-
prechen will, wenn nämlich Gras Tisza in sein Pro»

grcvmm cruch das allgemeine Wahlrecht oder wenrgstens
doch die Erweiterung des gegenwärtigen Wahlrechtes auf¬
nehmen will, damit nämlich nach Erledigung -der Staats¬
notwendigkeiten — der Indemnität - und der Rekruten-
Vorlage — das Haus ausgelöst und die Nation in ihrer
wirklichen Zusammensetzung auf b̂reitester Grundlage be¬
fragt und in Sachen der Militär -Sprachen-Frage ihr
Votiun abgeb-en könne. Dies ist auch heute der springend^
Punkt der ganzen Angelegenheit und von der Willfährig¬
keit der neuen Regierung in diesem Punkte , von welchem
sich die Opposition so viel verspricht, hängt auch der itend-
frieden ab. Die Opposition glaubt , daß diese Neuwahlen,
wobei die Heranziehung breiter Volksschichten, die bisher
zum Schweigen verurteilt waren , wieder ihrer Initiative
zil danken wäre, ihr nur neue Siege bringen müßte,
während andererseits auch die liberale Partei nach den
erreichten Konzessionen in den Militärfragen auch, m der
Wahl-Schlacht ihre Existenz nicht mehr bedroht wahnt.
Die neue Regierung endlich teilt in diesem Bezüge sicher¬
lich die Zuversicht der liberalen Partei und dürfte somit,
im Prinzipe zumindest, der Frage der Wahlrechts-Er¬
weiterung nicht feindlich gegenüberstehen. Ist dies wrrt-
lich der Fall , dann steht die Gruppe der „Upversohn-
lickM" so isoliert da, daß ihre KampfeswUt aller Ob-
struktions-Technik zum Trotz über kurz oder lang doch
wird erlahmen müssen, es sei denn, daß unvorhergesehene
Zwischenfälle, die in Ungarn leider so häufig sind, wieder
ihre verhängnisvolle Rolle spielen.*

hd . Wien, 8. November. Die gestern abend hier ein¬
getroffenen Mitglieder des ungarischen Kabinetts leisteten
heute dem Monarchen den E i d und kehrten nachmittags
nach Budapest zurück.

« «an in injlnnö Met die rnW-fMiWe
Wrmestdi dcndi.

Unser Londoner u.-Korrespondent schreibt unterm
3p TEwörri

' Tie englisch-japanische Allianz schließt es bekanntlich
aus daß Großbritannien deni Verbündeten in einem
Kriege Beistand zu leisten hätte , indem er sich im fernen
Osten einem einzelnen Gegner gegenüber sähe, und das¬
selbe gilt für den umgekehrten Fall . Es unterliegt dabei
aber nicht dann geringsten Zweifel, daß England bei Ab-
chluß des Vertrages in der Hauptsache von dem Gedanken
geleitet wurde, dom jungen , aufstrebenden Reiche des
Mikados die bestmögliche Chance für einen Sieg bei dem

blutigen Ringen zu sichern, das man als früher oder
später unausbleiblich betrachtet. Wenn Japan russischer
Aggression in China nicht Halt geböte, so würde das
chließlich England zu tun genötigt sein, und daß ihm

das nicht erwünscht wäre, hat sich seit dem japanisch-
äsinesisckM Kriege bei zahlreichen Gelegenheiten bereits
gezeigt. Es bildete von jeher einen Grundsatz der eng-
tischen Politik , andere die Kastanien für John Bull ans
dem Feuer holen zu lassen, und dieser andere wird im
fernen Osten Japan sein. Fast schien es, als hätten die
Herren an der Spitze der englischen Staatsgeschäfte den
Augenblick dafür unlängst für gekoinineu erachtet, denn
die englisch-französische enteilte cordiale wurde doch
nur mit ganz unverkennbaren Hintergedanken plötzlich
in Szene gesetzt. Man sandte Edward VII . gewrh nicht
nach Paris , lediglich daß er der Stätte Valet sage, aus

uime ihn zu -einer geheiligten Persönlichkeit .
über deren jede Beiregung bewacht und öffentlich. berichtet
wird- Man wußte sehr genau, daß sich Frankreich sofort
fürchterlich geehrt und weit weniger geneigt als vordem
fühlen würde, den russischen Freund auch nur moralisch
bei seinen ostasiatischen Abenteuern zu unterstützen. Aus
solche Weise sorgte man also dafür , Japan für alle ^ alle
den Rückeir frei zu haltm , und danach hätte es eigentlich
losgehen können. Zu einer Periode schien es auch,. als
ob es das tun wollte, aber inzwischen verzog sich wieder
ein Teil der drohenden Gewitterwolken, und nun Hecht
es hier auf einmal , Zeit wäre der beste Verbündete
Japan « Die meisten leitenden Prcßorgane Rußlands
befleißigten sich neuerdings , Frieden zu predigen, und
zwar aus innerpolitischen und ökonomischenGründen.
Sofort wurde daraufhin in England die Frage aufge¬
worfen, ob es nicht gerade in Anbetracht der zahlreichen
Ungeheuern Schwierigkeiten, denen sichRußland gegenüber
sieht für Japan rötlich wäre, die Entscheidrmg ohne
Verzug herbeizufühpen. Sie wurde auch bedingungs-
weise bejaht, das heißt, der Schritt davon abhängig ge-
macht ob das Mikado-Reich imstande wäre, den Gegner
zur See ohne weiteres und aufdem Lande binnen einer
entsprechenden Zeit zu überwältigen . In englischen
militärischen und seemännischenKreisen hegt man in
dieser Hinsicht indes wohlbegründete- Zweifel. Zur See
hätte Japan nach ihrer Meinung noch die beste Aussicht,
wenn auch vielleicht nicht auf einen sofortigen entscheiden,
den Sieg , aber zu Lande könnte es gegen einen so riesigen
Gegner kaum etwas ausrich-ten. Gerade aus letzterem
Grunde verweist man es hier nun aus den Beistand jenes
wunderbaren Bundesgenossen, den Helfer aller Pro-
gressiven, die Zeit . Japan hat es sich seit der B-eendiigung

vie Revolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(19. Fortsetzung.)
VIII.

Wie Frau Schrvcrtfeaer nicht inkommodiert wurde und wie der
Kaufmann feinen Gast, den Studenten Gottfried Hnlskamp, zu
den Fleischtöpfen des „Deutschen Hauses" führte. Welch eigen¬
tümliche Unterhaltung die beiden Herren miteinander pilogen,
und wie Herr Schwcrtscger später den MM-ni 5Dt«tra in sein
Waffenlager führte und ihm eine Doppelpritole auf Abschlagschenkte.

*
Schwertfeger führte seinen Gast in das Wohnhaus,

ein stattliches, schieserbeschlagenes Gebäude mit Veranda
und Balkon, das in vornehmer Abgeschiedenheit von den
an der Straße gelegenen Geschäftsräumen weiter im
Garten zurücklag. In einem mit üehaglnhem -wxusmiw-
«stattet -en W-ohngemach trat ihnen die Gattin des Kauf¬
manns -entgegen, eine hagere Figur m einem wettm
Dassetkleide mit breiten Volants , die lang herabgehende
Schnebb-entaille kaum einen rheinischen Fuß Umfang
zeigend Ein Spitz-enhäubchen, mit Band und ,Blumen
veruert deckte den fahlblonden Scheitel. Ein unan¬
genehmes Lächeln begrüßte Gottfried , den der Kaufmann
mit der Bemerkung vorstellte, daß der Herr ^ -oktor ihnen
das Vergnügen machen wollte, einen Deller Suppe mit

^ "Da^müßte der Herr Doktor allerdings sehr, sehr vor
lieb "nehmen", bemerkte die Dame unangenehm berührt
und fuhr dann scharf auf ihren Gatten los : ,,̂ ch habe es
dir doch oft genug gesagt, lieber Ernst , daß, du deiner
Frau große Verlegenheit -ersparst und auch keinem Gaste
eine Aufmerksamkeit erweist, wenn du ihn so unangemeldet
Mltbrinqst ." . „

Nun nun , beruhige dich nur , wir fuhren doch eme
ganz leidliche Küche", sagte der Kaufmann ruhig . „Über¬
dies nimmt Herr Hülskamp ganz gerne vorlieb, wenn es
hLe httr wal schlecht bestellt sein sollte Nach deinem
Schreck zu urteilen , hattest du gewiß die Absicht, heute

^IMdu "wteder ausfällig wirst, lieber Ernst ", zischte
sie. " »Erst überfällst du mich gleichsam, und- dann wirst

du auch noch ungezogen. — Wie gesagt, der Herr Doktor
ist mir willkommen, aber er nniß heute sehr  vorlieb
nehmen." „ , , , . . ..

„Wenn du das so sehr betonst, daun bangt nur für
ihn, und Not soll er mir nicht leiden", erklärte Schwert-
seaer, sich zu einem humoristischen Ton zwingend, und
Gottfried unter den Arm fassend, bestimmte er : „Nun gut,
Madame Schwertfeger, so wollen wir Sie nicht weiter m-
koiwnodie-ren. Es ist mir eine besondere Freude , den
.Herrn Doktor mit der vortrefflichen Küche,des „Deutschen
.Hauses" bekannt zu mackM. Keine Widerrede, Herr
Doktor ! Also gehen wir ."

Beide verbeugten sich und gingen von dannen. _
Draußen im Garten blieb Schwertfeger stehen, „sie

haben -eben eine Jllustratton zu einem deutschen Klassiker
gesehen", bemerkte er. „Sie war nicht erfreulich, aber man
muß auch das mit Gelassenheit zu tragen suchen. Die
Worte zu der Jllustratton heißen: Drum prüfe, wer stch
ewig bindet, ob sich das Herz zum Herzen findet, der Wahn
ist kurz, die Reu ist lang ." .

„Sie leben nicht in glücklicher Ehe?" frug Gottfried
cĉcn.
„Ach, reden wir nicht weiter darüber ", sagte der

Kaufmann und schlenkerte mit der Hand, als wolle er
einen unangenehmen Eindruck fortschleudern. „Aber allen
Böse hat auch irgend etwas , das zum Guten ausschla-gen
kann. Kinder habe ich nicht, und so kann es kommen, daß
ich den Augenblick segne, in dem- ich jede Familienfessel
hinter mich werfen kann und- darf . Ach, wie ,oft halt die
Rücksicht aus Weib und Kind davon ab, frei , und kühn
zu sein und rücksichtslos einem hohen, aber vielleicht ge-
fäh-rlichem Ziele zu folgen." . . . , - .

Bald darauf saßen sie behaglich an erner Taseleckem
dem -gemütlichen Gasthof und liefern es sich woh sem. Die
ständigen Mittagsgäste hatten meist schon ab-gespeist, und
die beiden konnten sich ungestört unterhalten.

Diese Flasche geht aber auf mich', erklärte Gottfried,
als "eine zweite Rüdesheimerin in einem Kühler herau-
qebracht wurde. Und als der Kaufmann darauf bestand,
daß er sich heute vollkommen als sein Gast betrachtwr
müsse, fragte der Student , wie er sich denn die große
Freundlichkeit gegen ihn erklären solle, die ihn fast um
eine Revanche bange machkk

„Das braucht Ihnen keine Kopfschmerzen zu machewft
ä>gte der Kaufmann . „Ich könnte, dem Alter n̂ach, Ihr
Vater fein, und da dürfen Sie schon unbesehen ein Mittag-
essen von mir annehmen. Zudem ist ein gewisser Egois¬
mus dabei. Sehen Sie , ich denke und tue manches, was
über meinen kaufmännischen Beruf hinausgeht . Vielleicht
hat mich diese Ehe dazu gebracht, mir eine Ableitung zu
suchen. Im Verkehr mit anderen Männern mernes Be-
russ finde ich wenig Genüge. Sie sprechen fast von Nichts,
als vom Geschäft und von der Kundschaft, oder ino sie auf
ihren Geschäftsreisen logierten, ivie sie da logierten und
welcher Tingeltangel in Frankfurt oder Bremen der bqte
und fidelste sei. Das mag ich nicht, schon deshalb nicht,
weil ich da nicht mitreden kann, denn meine Kompagnie,
nämlich der Bruder meiner Frau , spielt die reisende
Prinzipalität , und ich habe die Fabrikatton , sitze also meist
daheim, wenn ich nicht zu meiner Erholung oder Bildung
mal ausbreche. Na , und da freue ich mich denn immer,
wenn ich dazu kommeu kann, mit Leuten gelehrter oder
künstlerischer Berufsarten zu verkehren. Und Ihre Per-
sönlichkeit hat mir gleich gefallen, Haben wir doch auch
gewissermaßen schon eine starke, g-eineinsame Erinnerung,
ich meine die Kalten-berger Affäre, die unS vermutlich auf
die Zeugenbank führen wird."

„Wefo ?" frug Gottfried, nicht gerade angenehm be¬
rührt.

„Nun, einen der Schreier, den Schleifer Josef Kretz-
berg haben sie wegen der Majestätsbelei-d-igung verhaftet,
die er dort laut genug von Stapel ließ. Hoffentlich kommt
bei dem Prozeß nicht alles darum und daran zur Sprache,
das wäre sehr mißlich."

„Wie meinen Sie -das ? Was zum Beispiel?"
„Nun, Ihre ausgezeichnete Ulkrede beispielsweise.

Wenn man gute Patrioten satyrisch aufaßt , kommt man
leicht in Verdacht gefährlicher Gesinnung, und „zweifel-
hafte Elemente", die sich „lästig machen , so lautet der
hübsche Ausdruck, können kier und in wdem anderen
unserer deutschen Vaterländer mit einer verdammten Ge-
schwin-digkeit des Landes verwiesen werden. Unsere
Polizei ist ganz besonders drauf dressiert."

Himmel, wenn ich noch-dran denkt' , wie ich in Dkuhl.
bach bei meiner Anmeldung anaeschnauzt und aus-g-efragi
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des Krieges mit China angelegen sein lassen, dieses nicht
nur zu versöhnen, sondern es auch aus den Pfad des
Fortschrittes und derKultur desWestens zu leiten . In erster
Linie ging es dabei von dem, Wunsche aus , der Zer-
stückelung des Landes durch die Großmächte Einhalt zu
tun , zu tvelchem Zwecke es ihm die Kraft zu verschaffen
sucht, sich gegen fremde Aggression zu wehren. Japan
hatte bei seinen diesbezüglrchen Bestrebungen bereits
wunderbare Erfolge 31t verzeichnen, denn es gelang ihm
sogar, den so reaktionären chinesischen Hof zu bewegen,
die Reorganisation des Heeres japanischen Offizieren zu
übertragen. Im Volke aber haben japanische Ideen
offenbar sehr großen Anklang gefunden, und die Sym¬
pathien desselben neigen in ausgesprochenstem Maße
nach Japan . Für dieses heißt es daher auch entschieden,
Zeit gewonnen, alles gewonnen. Ein Japan , das die
modernisierten Streitkräftc Chinas kontrollierte , würde
im fernen Osten eine unwiderstehlicheMacht bilden, der
gegenüber Rußland nichts ausrichten tonnte . Ob das
freilich Englands kommerziellen Interessen in China
forderlich wäre, ist mehr als fraglich, doch es denke ja wohl
auch nur noch an seine politischen und wäre zufrieden,
die ersteren zu opfern, wenn nur Rußland in Ostasien das
Spiel verdorben würde.

Deutsches Deich.
*  Zur Landtagöwahl . Die Berliner Polen  be-

absichtigen, sich bei den bevorstehenden Landtagswahlen
der Abstimmung zu enthalten, da sie keine Aussicht haben,
auf polnische Wahlmänner eine nennenswerte Stimmen-
zahl zu vereinigen. — Die polnischen Sozialisten dagegen
beschlossen eine eifrige Beteiligung an der Landtagswahl
und Abstimmung zugunsten der Sozialdemokratie . — Wie
der „Nat.-Ztg." aus Königsberg  gemeldet wird,
wurde eine von den vereinigten liberalen Parteien ein-
berufene Wählerversammlung  durch einen
TumultderSozialdemokraten  gesprengt , be¬
vor einer der Kandidaten zu Worte kam.

* Die neuen Handelsverträge . Nach dem „Börscn-
Kurier " ist auf Erkundigungen, die im preußischen Han¬
dels-Ministerium in bezug auf den Stand der Handels¬
vertrags -Verhandlungen eingezogen sind, Mitgliedern
der Handelswelt die Antwort erteilt worden , daß an die
Einführung der neuen Handelsverträge vor dem 1. Jan.
1905  schwerlich gedacht werden könne.

* Die Handelsvertrags -Verhandlungen mit der
Schweiz. Die „Neue Zur . Ztg." schreibt: Bei den ge¬
meinsamen Beratungen zeigte sich, daß auf beiden Seiten
der wirkliche Wille herrschte, eine neue vertragsmäßige
Basis, die dem gegenseitigen Handelsverkehr förderlich' ist,
fertig zu stellen. Der ganze Vertrag wurde gründlich
durchberaten. Was die praktischen Resultate der ersten
Verhandlung betreffe, so meint das Blatt , gingen die
Forderungen beider Teile noch sehr erheblich auseinan¬
der. Den Vertretern Deutschlands liege, wie es scheine,
an einer baldigen Erledigung . Es sei selbstverständlich
auch der lebhafte Wunsch der Schweiz, den Abschluß nicht
hinansznschieben, nur seien vor der definitiven Festlegung
des Vertrages Besprechungen mit den Interessenten über
die endgültige Stellungnahme zu ihren Wünschen not¬
wendig. Vor Anfang Dezember werde daher wohl ,kaum
die Wiederaufnahme der Verhandlungen möglich sein.
Dazu wird noch berichtet: Die Vertragsverhandlungen
mit der Schweiz mutzten jetzt abgebrochen werden, da die
deutschen Unterhändler durch die demnächst wieder be¬
ginnenden Verhandlungen mit Rußland in Anspruch ge¬
nommen sind. Ob die Wiederaufnahme der letzteren
schon, wie in Anssicht genommen war , am 9. November er¬
folgen wird, erscheint noch fraglich. Jedenfalls werden
sie den ganzen Monat November hindurch dauern . Dcs-

wuvde, nicht anders, als sei ich des Diebstahls oder Tot¬
schlags verdächtig", brummte Gottfried und ^ ballte die
Faust.

„Ein junger Mann , der seinen Onkel besucht, muß
sorgfältig gebucht, nummeriert und inguiriert werden, so
will es die heilige Ordnung in unserem Musterstaat ",
höhnte Schwertfsger. „Aber solch ein junger Mann,
wenn er einer guten Sache wirklich dienen ttnH, sollte ein
wenig vorsichtig sein und nicht gleich die Augen der
Späher und Denunzianten auf sich lenken, Äderen edles
Geschlecht von den Behörden so liebevoll gezüchtet wird ."

„Ach was", brummte Gottfried ärgerlich, „was brauche
ich wohl groß vorsichtig zu sein. Ich deute, jeder Spitzel
sieht mir auf 'ne halbe Meile an, daß ich kein politischer
Mensch bin. Da wird man mir am Ende 'auch mial 'neu
gelegentlichen Ulk nicht übel nehmen."

„Und warum sind Sie eigentlich kein politischer
Mensch? Ein scharfer Parteigänger brauchen Sie ja
nicht gleich zu sein, aber das Wohl und Wehe Ihres
Vaterlandes und Ihres Volkes, das mühte Ihnen doch
auch am Herzen liegen."

Der Kaufmann blickte ihn so seltsam durchdringend an,
Haß Gottfried fast verlegen wurde.

„Dieses Wirren und Irren , dieses Gekeife um
Meinungen ist mir zuwider", sagte er ausweichend.

„Was sollte aber werden, wenn jeder so denken wollte?
Und nun gerade ein akademisch gebildeter, junger Mann,
von dessen freiheitsmnsigen Kommilitonen so mancher
feine Überzeugung mit Verfolgung und Kerker gebüßt
hat ? Gehen Sie mir weg, ich glaube es Ihnen einfach
nicht, daß Sie zu den stumpfsinnigen Naturen gehören,
die sich ruhig das Fell über die Ohren ziehen lassen, zu
den braven, aber plumpere Karrcngäulen . die Peitschen¬
hiebe und andere, schimpfliche Mißhandlung hinnehmen,
als sei es ihre Bestimmung, mißhandelt zu werden."

„Was wollen Sie denn von mir ?" frug Gottfried
unruhig.

„Einstweilen weiter nichts, als daß jeder Peitschenhieb,
>der Sie oder Ihre Brüder trifft . Sie anfbäumen und
ausschlagen macht, daß Sie die tiefe Schmach empfinden,
daß man eine edle, eine reife Nation behandelt, als be¬
stände sie nur aus Schulbuben, daß man ihnen vor¬
schreibt, was sie geistig essen und trinken sollen und daß
«der Büttel das Recht bat. Sie anzuschnauzen."

wegen wurden die Vorverhandlungen der Handelsver¬
träge mit der Schnitz auf den Monat Dezember ver¬
schoben. In Berliner amtlichen Kreisen hegt man die
Zuversicht, daß diese Unterhandlungen auf Grund des
neuen Zolltarises keinen erheblichen Schwierigkeiten be¬
gegnen und bald zu einem günstigen Abschluß führen
werden.

* Militärisches. Wie Brüsseler Blätter wissen wollen,
soll die Räumung des deutschen M i l i t ä r -
lagers in Elscnborn,  dessen Errichtung im Jahre
1894 allgemeines Aufsehen und in Frankreich und Belgien
sogar Befürchtungen erregt hatte, bevorstehen. Diese
Maßregel soll angeblich durch die schlechten Wasserverhält¬
nisse veranlaßt worden sein, welche bereits Epidemien
unter den Mannschaften zur Folge hatten. Das Lager
werde künftig nur noch von Infanterie -Abteilungen be¬
setzt werden, und zwar so lange, bis das Feldlager ans
der Warner -Heide genügend vergrößert worden ist.

* Die Asiessoren-Matzrcgelung. Zu der betressenden
Affaire, die wir gleich als unglaubwürdig hingestellt
haben, schreibt die offiziöse„Nordd. Allg. Ztg ." : „Sozial¬
demokratische Blätter erzählen und andere Zeitungen
drucken es ihnen glaubwürdig nach, daß ein beim Amts¬
gericht in Militsch mit der Verwaltung einer Richterstellc
beauftragter Gerichtsassessor aus Anordnung des Justiz¬
ministers von seinem Kommissorium deshalb entbunden
worden sei, weil er als Vorsitzender des Schöffengerichts
in einer wegen Verbreitung sozialdemokratischer Flug¬
blätter verhandelten Strafsache die sozialdemokratische
Partei als den anderen politischen Parteien gleichberech¬
tigt erklärt habe. Über die mit Freisprechung endende
Verhandlung habe der Gendarm dem Landrat berichtet,
der für Weitergabe des Berichts an die höheren Instanzen
Sorge getragen habe. Von dieser Geschichte ist, soweit
sic den Justizministcr bet risst,  nur bas eine
wahr , daß derselbe auf Antrag des Oöerlandesgerichts-
präsidenten die Abberufung des Gerichtsasscssors verfügte,
und zwar weil er mit d e m Amtsrichter  in
Militsch in solche persönliche Gegensätze geraten
um-, daß das weitere Zusammenwirken der beiden richter¬
lichen Beamten an demselben Gerichte untunlich erschien.
Zugleich wurde bei der Abberufung angeordnet , daß der
Gerichtsassessor für anderweite Kommissorien zunächst
nicht in Aussicht genommen werden solle. Von den
übrigen in der sozialdemokratischenPresse mitgetcilten
Vorkommnissen ist im Justizministerium nicht das Min¬
deste bekannt, damit entfallen auch die daran geknüpften
Folgerungen ." — Die „Franks . Ztg." bemerkt zu dieser
Auslassung: „Das ist eine Berichtigung, die zum großen
Teil die gemachten Mitteilungen bestätigt. Nur ist jetzt
von persönlichen Differenzen als Grund der Suspendie¬
rung die Rede. Stehen diese vielleicht in Zusammenhang
mit den Äußerungen über die Gleichberechtigung der
Sozialdemokratie? Dann wäre auch dieser Teil der Be¬
richtigung nur eine Umschreibung, und die angeführten
Äußerungen wären der eigentliche Grund der Enthebung,
für die auch bei persönlichen Zwistigkeiten die Zulässigkeit
überaus fraglich ist. Denn nach § 4 des Ausfüyrungs-
gesetzes zum Gerichtsverfassungsgesetz treten die mit einem
Kommissoriumbetrauten Assessoren erst nach Beendigung
des Auftrages wieder bei ihrem Gericht ein. Von einer
solchen Beendigung im ordnungsmäßigen Sinuc konnte
hier aber doch nicht die Rede sein."

* Prozeß wegen Religionsvcrletzung . Das Land¬
gericht Traunstein als Strafkammer hat nach Beschluß
vom 21. Oktober die Anklage der Staatsanwaltschaft gegen
den freireligiösen Schriftsteller und Redner Dr . Rüdt
wegen Religionsverletzung, angeblich begangen durch
Äußerungen über den Gottesbegriff in einem zu Frei¬
lassing gehaltenen wissenschaftlichen Vortrag , rn allen
Punkten verworfen und dem Antrag ans Eröffnung des
Hauptverfahrens nicht zugestimmt. In den Gründen
wird ausgeftthrt, daß die durch den 8 166 geschützten
Religtonsgesellschaften einschließlich ihrer Lehren und des
von ihnen gelehrten Gottesbegriffcs der Kritik nicht ent-

Der Kaufmann hatte sich in flammenden Zorn hinein¬
geredet. Aus seinen Augen sprühte Feuer , und seine
Worte, obgleich mit unterdrückter Stimme gesprochen,
klangen wie Schwerterschlag.

„Wenn ich an solche Sachen einmal denke, dann geht
es mir allerdings heiß durch die Adern", sagte Gottfried
kleinlaut. „Aber es ist nur ein gelegentlicherÄrger, und
er kann keinen Nutzen bringen ."

„Nein, das stimmt. Tie geballte Faust in der Tasche,
die schafft nichts Großes . Aber was ein rechter Kerl ist,
lieber Herr Hülskamp, der läßt seinen Ärger nicht immer
wieder kalt werden, der sorgt, daß er in Glut bleibt, und
er facht ihn im rechten Augenblick zu großen, heiligen,
allesSchlechte verzehrenden Flamme an. — Lieber, junger
Freund , bedenken Sie , wieviel schon vorgebaut ist, wie viel
gelitten wurde um einer großen, belebenden vaterländi¬
schen Idee wegen, schon hatte es den Anschein, als
wollte das Feuer auflodern, da entzog man ihm bei uns
unter schönrednerischen Phrasen eine Anzahl der Holz-
scheite. Aber ŵ s sind alle Versprechungen, was ist das
bißchen Koketterie mit freieren Strömungen . Die Ein¬
sichtigen haben sich nichts weißmachvn lassen, und es deucht
ihnen kaum anders , ob ein plumper Ritterstiefel den
Nacken des Hörigen drückt oder der glanzlederne Schuh
eines modernen Potentaten dm Rücken des „Untertanen ".
Eine neue Zeit ist da mit neuen Forderungen . Zum
Donner ! sollen wir nicht eintreiben von den böswilligen
Schuldnern, was wir rechtlich zu fordern haben? Kann
man vom stumpfen Sklaven die befreiende Tat ver¬
langen ? Auf die Reife, auf die Intelligenz setzt der Geist
des Fortschrittes seine Hoffnungen, und wenn Sie Ohren
haben zu hören, daun vernehmen Sie auch seine Stimme:
Akademische Jugend , wo sind deine tat¬
kräftigen Fäuste ?"

„Da sind die weinigen !" rief Gottfried in heftiger
Bewegung und streckte dem anderen beide Hände ent¬
gegen. „Sagen Sie mir , was ich tun soll."

„Für heute nichts weiter, als mir das feste Ver¬
sprechen geben, mit Gut und Blut für die gute echte Sache
des Vaterlandes und des Volkes zn stehen gegen jede
Unterdrückung", sagte Schwertfeger mit bebender
Stimme . Dann hoben sie ihre Gläser, blickten sich in die
feuchtschimmernden Augen und stießen miteinander an.

tFortsetzung folgt.)

zogen sind, selbst wenn diese zu verneinenden Ergebnisien
kommt. Eine Beschimpfung, die eine rohe, verletzende
Form des Ausdrucks voraussetze, sei nicht erkennbar.
Die Staatsanwaltschaft hat gegen diesen Beschluß Be¬
schwerde bei dem obersten Landesgerichte eingelegt.

* Rundschau im Reiche. Mit einer neuen Steuer¬
spezialität tritt Dresden  hervor . Um zu veranlassen,
daß das Bürgerrecht von mehr Personen , als eö bisher
üblich ist, erworben wird , haben Rat und Stadtverord¬
nete die Einführung einer Einwohn er st euer  be¬
schlossen. Unterworfen sind der Steuer alle Einwohner
mit einem Jahreseinkommen von über 400 M., sofern
sie nicht Bürger sind. Dieselbe beträgt den fünften Teil
des für den Steuerpflichtigen festgesetzten Steuersatzes,
darf jedoch den Betrag von 20 M . (der Rat hatte 10 M.
vorgeschlagcn) nicht überschreiten. Für Reichsausländer,
Frauen , juristische Personen , Reichsdeutsche, die aus ge¬
setzlichen Gründen nicht sächsische Staatsangehörige und
Bürger der Stadt werden können, darf die Etnwohncr-
steucr nicht höher sein als der Betrag der Bürgersteuer
«der Betrag , der bei Erwerbung des Bürgerrechts zu
zahlen ist). Trotz dieser Einschränkungen scheint uns in
dieser Steuer eine Unbilligkeit zu liegen.

Ausland.
* Frankreich. Gestern fand in Paris die Aus¬

treibung der Kapuziner  statt . Aus Paris wird
darüber gemeldet: Gestern vormittag 9 Uhr sind die
Kapuziner des Klosters in der Rue de la Sanis behörd¬
lich ans ihrem Kloster entfernt worden. Die Polizei
mußte nacheinander sämtliche Türen gewaltsam öffnen.
Sie fand die Kapuziner in der Kapelle versammelt, wo ein
Pater eine Protestkundgebung verlas . Die Polizeiagenten
mußten jedem Pater die Hand auf die Schulter legen,
ehe die Kapuziner das Kloster verließen . Dann jedoch
entfernten sie sich, ohne Widerstand zu leisten. Bor dem
Kloster hatte sich eine größere Anzahl Personen einge¬
funden, die Rufe in verschiedenem Sinne ausstießen. Ein
Zwischenfall ist nicht zu verzeichnen.

* Afrika. In London sind aus Beaufort  im
Nordwesten der Kapkolonie Meldungen eingegangen, daß
die Garnison in Warmbad in Deutsch - Südwest-
afrika von Hottentotten massakriert  wor¬
den sei. Nach einer Kapstädter Meldung sei der deutsche
Konsul in Kapstadt benachrichtigt worden, daß sich der
Stamm der Bonöelzwarts im Damara -Lande im Auf¬
stand befinde. Den von den Eingeborenen stammen¬
den Informationen zufolge seien der Häuptling der
Bondelzwarts , sowie der deutsche Unteroffizier , welcher
die Warmbader Garnison befehligt, getötet worden.

Ans Stadt und Fand.
Wiesbaden,  4 . November.

o. @c. Majestät der Kaiser fuhr gestern abend pünkt¬
lich um 1/28 Uhr, allein in einem Coups sitzend, in das
Hoftheater, woselbst zunächst der von Jos . Laufs zum
preußischen Königsjubiläum am 18. Januar 1901 verfaßte
Einakter „Adlerflug" gegeben wurde, welches Stück dem
Kaiser zwar schon von dessen Berliner Aufführung her
bekannt war , das er aber in seiner hiesigen szenischen
Ausgestaltung kennen lernen wollte, da dieselbe als be¬
sonders schön und charakteristisch bekannt geworden ist.
Der Kaiser nahm zuerst in der großen Mittelloge des
ersten Ranges Platz, mit dem Reichskanzler Graf von
B ü l 0 w zur Rechten und dem kommandierenden Gene¬
ral des Gardekorps, General der Infanterie und Gene¬
raladjutant v. K e s s e l zu seiner Linken. In der zwei¬
ten Reihe saß u. a. der deutsche Botschafter in Peters-

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Dienstag,  den 3. November, erste Fest-Vor¬
stellung: „Adlerflug". Ein Spiel von Joseph Laufs.
Musik von Joseph Schlar. — „Die Meisterschüffcl".
Künstlerspiel in 1 Akt von Wilhelm H e n z e n. Regie:
Herr K ö chy. — „Vorwärts ". Ein vaterländisches Spiel
von Joseph Laufs.  Regie : Herr K ö ch y.

Es ist schwer, den festspielgewvhnten Wiesbadenern
über einen Abend wie den gestrigen etwas Neues zu
sagen. Fast jeder kennt das glänzende Bild , das der Zu?
schauerraum dann bietet und das eigentlich mehr als die
Bühne den Aufführungen den Festnamen gibt, aus eige¬
ner Anschauung, und neue Linien sind in dem Bilde, das
zwar immer wieder seine Anziehungskraft bewahrt , sel¬
ten. Also auch gestern wieder reiche Uniformen, orden-
übersäte Fracks, pompöse Damenkostüme, und alles in
gespannter Erwartung den Blick auf die Kaiserlogc. Diese
Spannung steigert sich zu einem sozusagen fühlbaren
nervösen Fluidum , sobald die üblichen fridericianischen
Bläser einsetzen, und findet erst in dem begrüßenden Hoch
und Hurra ihre Lösung. Der Kaiser, der sehr wohl ans¬
sieht, dankte in seiner gewohnten Art und gab sofort das
Zeichen zum Beginn . L a u f f s „A d l e r f l u g" ist von
früheren Gelegenheiten her bekannt. Glühende Farben
auf der Szene , wo Werdegang, der Völkerschmied, das
Hohenzollernsymbol aus Kraft , Treue und Gottver¬
trauen schmiedet, glühende Farben in den prophetischen
Worten, die die drei Genien sprechen. Ein Festrausch der
Worte und der Farbe . Wie schon seinerzeit, so standen
auch gestern Fräulein Santen (Geschichte ) und Herr
L e f f l e r als machtvoller Völkerschmied im Vordergrund
der Aufführung, um die sich selbstverständlichalles die
beste Mühe gab. In der folgenden Pause drängte alles
ins Foyer , das an einem solchen Abend erst zu seinem
eigentlichen Leben erwacht. Der Kaiser schien mit großer
Lebhaftigkeit dem Grafen Bülow Aufklärungen über
Einzelheiten des Baues zu geben. H e n z e n s liebens¬
würdiges Künstlerspiel „Die  M e i ste r s chü s s e l",
ebenfalls schon bekannt, eignet sich für die Festanffüh-
rungen besonders, da ja auch in ihm ein Kaiserbesuch
8ie Angel des Ganzen ist. Herr L e f f l e r gestaltete den
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bürg , Graf v. A l v e n s l c b e n. Während des zweiten
Stückes, der „Meifterschnsscl" non Henzen, saß der kom¬
mandierende General des 18. Armeekorps, General der
Infanterie Generaladjutant v. Lindequist,  neben
dem Kaiser. Den Beschluß des Abends machte der Lauff-
sche Einakter „Vorwärts ", während dessen Aufführung
der Kaiser in der Scitenloge Platz genommen hatte. Wie
die Lausfschen Stücke, so nahm auch das Henzenschc einen
glänzenden Verlauf . Seine Majestät der Kaiser sprach
sich Sr . Exzellenz dem Herrn General -Intendanten vo n
Hü l sen gegenüber sowohl über die szenische Aus¬
stattung, wie über die ganze Aufführung , namentlich auch
das Spiel der einzelnen Mitwirkenden , ungemein lobend
aus . Im Zwischenakt hielt der Kaiser Cercle  ab und
unterhielt sich dabei sehr angeregt mit den beiden kom¬
mandierenden Generalen . Unmittelbar nach der Rück¬
kehr aus dem Theater in das Schloß, gegen 10% Uhr,
trat der Kaiser auf den Balkon heraus , um den Tausen¬
den, die trotz der sehr feuchten Novembcrluft seiner harr¬
ten, für die lebhaften Ovationen huldvollst zu danken,
indem er grüßte und freundlich mit der Hand winkte.
Die Menge zog darauf befriedigt nach Hause und auf dem
'Schloßplatz war bald nur noch der dumpfe Tritt der
Posten zu hören. Im Schlosse fand noch ein kleiner
Bierabend  statt , zu welchem außer dem Gefolge des
Kaisers nur S . Exzellenz Herr General -Intendant von
Hülsen  geladen war . — Heute vormittag arbeitete der
Kaiser mit seinen Räten und machte gegen %11 Uhr in
Begleitung seines Generaladjutanten General¬
leutnants v. Scholl eine Spazierfahrt durch
das Nerotal in den Wald, von der er gegen
12 Uhr zurückkehrte. Der Kaiser passierte dabei
einen Teil der Truppenaufstellung , die heute vormittag
probeweise stattfand und von dem Kommandeur Herrn
Generalleutnant v. Hagen  inspiziert wurde . Aus die¬
sem Anlaß herrschte heute morgen in unserer Stadt
reges militärisches Leben.  Die Frankfurter,
Hanauer , Homüurger und Gießener Truppen sind schon
zu früher Morgenstunde hier eingetroffen und mar¬
schierten von ihren Sammelplätzen aus nach 9 Uhr unter
klingendem Spiel nach der Wilhelmstraße. Um 10 Uhr
trafen daselbst auch die beiden nassauischen Regimenter
Nr . 87 und 88, zu Fuß von Mainz kommend, ein. Die
Truppen stehen, wie bereits erwähnt , zugweise, also in
zwei Gliedern — sie bilden aber nicht eine eingliederige
Postenkette, wie ein hiesiges Blatt wiffen wollte. Ans
dem rechten Flügel , dem Bahnhof zunächst, stehen auf
der Alleeseite die 80er, daran reihen sich die 81er aus
Frankfurt , dann die 87er und die 88er. Auf der Häuser¬
seite stehen vom Bahnhofe aus die 116er aus Gießen, die
117er aus Mainz , die 166er aus Hanau , die hiesige
Artillerie -Abteilung und die Biebricher Unterosfizier-
schule. Die beiden Reihen endigen Ecke der Burgstraße
und Schloßplatz. Der letztere selbst wird bekanntlich ganz
frei gehalten. Nur die Ehrenkompagnie des Kaiser-
Alexander-Regiments nimmt hier dem Schlotztor gegen¬
über Ausstellung. Der Zar trifft , wie nunmehr fest¬
steht, um 4 U h r 40 M i n n te n auf dem Taunusvahnhofe
hier ein. Zu der G a l a t a f e l , die zu Ehren des Zaren
heute nachmittag im Schlosse stattfindet, sind nicht nur die
Generale und sonstigen Vorgesetzten der in Parade stehen¬
den Truppen bis zum Major herunter , sondern auch die
Spitzen  der hiesigen Zivilbehörden , darunter der Ober¬
bürgermeister , Herr I)r . v. Ibell,  geladen . — Bei der
heutigen Galavorstellung  im Hoftheater wird
Webers „Oberon" in der Wiesbadener Bearbeitung mit
Rücksicht auf die Abreise des Zaren gekürzt gegeben, so
daß der Schluß voraussichtlich schon vor %10 Uhr erfolgt.
Der Zar fährt von dem Theater aus direkt zum Bahnhof.
— Seine Majestät der Kaiser hat wie bei früheren Be¬
suchen in unserer Stadt , so auch diesmal der Jugend ge¬
dacht und derselben wieder dadurch eine große Freude
gemacht, daß auf seinen Wunsch heute sämtliche
Schulen geschlossen  blieben . Die Kinder waren

in früher Stunde schon in hellen Scharen nach dem Schloß¬
platz gezogen und harrten der Ausfahrt des Kaisers , um
demselben durch jubelnde Zurufe ihren Dank abzustatten.
— Zur heutigen Frühstückstafel im Kgl. Schlosse ivar
außer dem Gefolge der kommandierende Geyeral von
Kessel  geladen . — Aus Anlaß der Mouarchen-Zusam-
menkunft ist auch der russische Botschafter in Berlin , Gras
v. Osten - Sacken,  hier eingetrvffcn.

— Persanal-Nachrichten. Im „Victorta-Hvtel" sind folgende
Herren abgestiegen: Exzellenz General v. Lindequist,
Exzellenz General v. Hagen,  Oberst v. Werder,  Major
v. S t o ckh a u s e n , Major v. Stübnitz,  Hauptmann von
Thiele.

— über eine amüsante Episode berichtet der „Rh. K.":
Als Se . Majestät der Kaiser  bei dem Spaziergang
gelegentlich der Ausfahrt gestern nachmittag das Nervtal
passierte, begegnete ihm das in unserer Stadt bekannte
Drei - Eselgespann.  Sichtlich amüsiert, trat der
Kaiser an das Gefährt heran und unterhielt sich leutselig
einige Minuten mit den Insassen, einem älteren Ehepaar.
Als der Kaiser hierbei einem der Grautiere das Fell
streichelte, schien sich dieses der hohen Ehre doch nicht ganz
bewußt zu sein, denn unmutig feuerte es nach seinem
kaiserlichen Bewunderer aus . Lachend setzte sodann der
Kaiser, der nur vom Generaladjutanten General L In
suite v. Löwenfeld begleitet ivar , seinen Weg fort.

— Knrl,«nS. Frau Schumann - Heink  wird in dem am
Freitag im Kurhause stattiindenden 2. ZykluS-Sonzerte die Arie
der Penelope „HellstrahlenderTaft" aus „Odtzss-uS" von M. Bruch
und „Die Allmacht" von Frz . Schubert, beide» mit Begleitnng
des Orchester?, zum Vortrage bringen, ferner mit Klavicr-
benleitung drei Lieder von Frz . Schubert: „Du bist die Ruh ' ,
„Wohin", „Rastlose Liebe". Die Begleitutm des Schubertfchen
Liedes „Die Allmacht" ist von Felix Mottl orchestriert.

— Residenz.Theater. Heute abend kommt Maeterlinck inik
seinen bedeutsamen Dichtungen: „Joyzelle" und „L'Jntruse " in
der vielgerühmtcn Darstellung der Frau Leblanc-MaetcrUnck
und ihrer Truppe zu Wort. Morgen Donnerstag ist „Gcschasr
ist Geschäft". Dieses packende Schauspiel ist durch mehrere groste
Striche erheblich gekürzt und dadurch an unmittelbarer Wirkung
bereichert worden. In „Reesemanns Rheinfahrt", Jakobyö
neuestem Lustspiel, find den komischen Kräften des Restdenz-
Thcaters dankbare und wirksame Aufgaben geboten, und spiel,
Gustav Schultze die Jdealrolle . Die anderen komischen Rollen
find mit den Herren: Bartak, Rücker, Ohrt , Kunz besetzt worden
und sind di- Herren Otto, Wtlhelmy, Hager und die Damen
Albreckit. Tenschert. Rormann , Erlholz hervorragend beschüttigr.

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag, den
6. November l. I ., nachmittags 4 Uhr, in den Bürgersaal
des Rathauses zur Sitzung eingeladen. Tagesordnung:
1. Erwerbung von Gelände zur Freilegung der Nieder¬
waldstraße bei ihrer Einmündung in den Kaiser-Fricd-
rich-Ring . 2. Ergänzung des Tarifs der Stratzenbau-
kosten. 2. Fluchtlinienplan einer Grenzstratze der Kolonie
Eigenheim bei Sonnenberg . 4. Fluchtlinienplan für das
Gelände der Infanterie -Kaserne an der Dchwalbacher-
straße. Ber . B .-A. 6. Desgleichen für das Gelände
zwischen der Mainzerstratze, Ringstraße und dem neuen
Bahnhof. Ber . B .-A. 6. Profilplan für die im Bahn¬
hofsgelände anzulegenden Straßen . Ber . B .-A. 7. Aus¬
bau der Bleichstraße von der Malramstraße bis zum Bis-
marck-Ring . Ber . B .-A. 8. Errichtung einer ständigen
Sanitätswache . Ber . F .-A. 9. Verkauf und Austausch
städtischen Geländes im Distrikt Dreiweiden . Ber . F .-A.
10. Ankauf von Grundstücken in den Distrikten Steckers¬
loch und Weiherweg. Ber . F .-A. 11. Änderung der
Bedingungen , betreffend den Ankauf des Grundstückes
Bierstadterstraße 11. Ber . F .-A. 12. Zuschuß an das
Paulinenstift zu den Kosten der Zurücksetzung seiner Ein-
friedignngsmauer an der Schiersteinerstratze. Ber . F .-A.
13. Bemerkungen des Direktors der Oberrealschule zu
dem seine Schule betreffenden Teil des Budgetberichtes.
Ber . F .-A. 14. Erhöhung der Wohnungsentschüdigung
für den neuen Direktor der höheren Mädchenschule. Ber.
F .-A. 15. Anhörung der Stadtverordneten -Versamm-
lung über die feste Anstellung des AkziseaufsehersWolfs¬
hol. 16. Wahl von Beisitzern und Stellvertretern für die
diesjährige Stadtverordnetenwahl . Ber . W.-A.

— Vortraft. Der morgen abend in der Kvloniaigcselischast
stattfindende, mit Lichtbildern illustrierte öffentliche Vortrag!
über Samoa  erinnert an den jahrzehntelang fteführten
Kampf um diese schöne Inselgruppe gegen die Ansprüche Eng¬
lands und Nordamerikas. Samoa besitzt schon au der Küste so¬
viel fruchtbare Landstriche, das, diese eine», ausgedehnten Plan»
tagcnba» Platz gewähren und auch schon in weitem Maße von
deutschen Ansiedler» in Angriff genommen sind,"deren Kakao¬
kulturen reiche Ernten versprechen. Auch diese Anlagen nebst
den schmucke» Siedlerhänschen ans dem Hintergründe hoch-
ansteigender waldiger Höhen bieten eine Reihe anziehender Ge¬
mälde im vorzuführenden Bilderzyklus, dem viele interessierte
Beschauer zu wünschen sind.

— Der Andrcasmarkt findet am 8. und 4. Dezember
l. I . auf dem Blüchcrplatz und Umgebung statt. Es er¬
folgt 1. Platzauslosung der Waffelbücker- und Zucker¬
bäckerstände, sowie der Kaffeeschänkeil am 90. November,
vormittags 9 Uhr, anschließend Platzanweisung auch für
Schau- usw. Buden und Karussells. 2. Auslosung der
Geschirrstände am 30. November, nachmittags 3 Uhr, an¬
schließend Platzanweisung (Luisenplatz). 3. Auslosung
der Kramstände am 1. Dezember, vormittags 9 Uhr, Platz-
anweisung am 2. Dezember, vormittags 9 Uhr. Das
Marktstandgeld beträgt für jeden Quadratmeter und Tag:
a ) Geschirrmarkt: 15 Pf ., b) Krammarkt : 20 Pf . Von
Glücksbuden wird nur eine Verlosungshalle zugelassen.

— über die Niiwendungssormen der Naturheilmethode wird
am Freitag , den 6. d. M., abends 8»/. Uhr, Herr Dr . H.
Schmidt  aus Mainz im Auftrag des hiesigen Vereins für
volksvcrständlichc Gesundhcitspslcge in der „Loge Plato" einen
Vortrag halten. Redner wird sich über Wasscranwendung, Licht-
und Luftbäder, Heilgymnastik, Massage und dergleichen verbreiten
und zeigen, wie sich der Laie zu verhalten hat. Herr Or . Schmidt
wird auch die Anwendungen in einem längeren Kursus derart
lehren, daß die Teilnehmer in der Lage sind, sie eintretenden
Falls aus eigener Initiative oder aus ärztliche Anordnung auch
auszuüben. Das Eintrittsgeld beträgt 50 Ps., während Mit¬
glieder des Vereins sür vvlksverstündliche Gesundheitspflege
freien Zutritt haben.

o. Militärisches . Nach einer allerhöchsten Kabinetts-
orber vom 24. Oktober erhalten die Mannschaften des
Trains  au Stelle des Tschakos den Helm (Infanterie-
Helm mit gewölbten Schuppenketten), dazu als Parade»
stück bei der Garde den weißen, bei der Lime den schwar¬
zen Haarbusch.

— Anguste-Biktoria -Stift . Jetzt regen sich viele
fleißige Hände, um das am 18. und 14. November in der
Loge Plato , Friedrichstraße 27, stattfindende Fest zum
Besten des Unterftützungsfonds dieses Stifts zu einem
recht erfolgreichen zu gestalten. Für den Basar am
13. November sind Stände aller Art , mit Handarbeiten,
Luxussachen, Delikatessen, Lebkuchen, Malereien und
Brennarbeiten vorgesehen: Büffett undKonditorei werden
ihre Leckerbissen darbicten und Blumen und Musik wer-
den, zusammen mit allerlei Belustigungen , das Fest ver¬
schönern. Und für das Teefest am Samstag , den 14., ist
ein so reiches und amüsantes Programm anfgestellt, daß
den Besuchern ein höchst genußreicher Nachmittag in Aus¬
sich gestellt werden kann. Namhafte Künstler und begabte
Dilettanten werden wetteifern, dem guten Zwecke zu hel¬
fen: Musik und Deklamation, zwei sehr heitere Einakter,
sowie eine Kindersinfonie in Rokokokostüm, ein Pierrette-
tanz — das sind so einige Nummern , die wir schon vor¬
her verraten wollen. Die Karten zu dem Teefest am
14. November werden im Vorverkauf bei Herrn Hos-
musikalienhändler H. Wolfs,  Wilhelmstraße 12, zum
Preise von 3 M . zu haben sein.

— Tanzlehrer - Genossenschaft. Am vergangenen
Sonntag tagte tu Mannheim  der 4. Bezirk der Ge¬
nossenschaft(nicht Bund ) deutscher Tanzlehrer . Anwesend
waren Damen lind Herren aus Frankfurt a. M .,
Frankenthal , Darmstadt , Landau, Kaiserslautern , Mainz,
Osfenbach, Mannheim , Speyer , St . Johann und Wies¬
baden.  Auf die Beratungen folgte eine vierstündige
praktische Übung und wurden die neuesten Gesellschafts-,
sowie Gruppentänze von berufenen Lehrkräften eingeübt.
Tie Teilnehmer trennten sich mit dein Bewußtsein, einen
für den Tanzlehrerbernf sehr wichtigen Tag verlebt zu

Kaiser Max ganz mit der schlichten Würde, die in unserer
geschichtlichen Vorstellung Maximilians als Hauptzug
wohnt . Herr Z o l l i n fand für die Gefühle des deut¬
schesten Malers recht innige Töne, während er der Ge¬
stalt wohl mehr aufrechten, selbstbewußten Künstlerstolz
hätte geben müssen. Herr M a l che r gab den verliebten
Malerjunker frisch und beweglich, Herr Andriano
übertrieb als Beckmesser-Pfinzing mit vielem Glück.
Fräulein Willig  sah als Gundula hübsch aus und
h>rach mit Wärme. Fräulein Santen  gab Dürers
grämliche Frau mit wohltuender Einfachheit. Dle zweite
Pause zog sich etwas arg in die Länge, und dann erschien
der Kaiser zur allgemeinen Überraschung in der
Prosceninmsloge . Lauffs vaterländisches Spiel „Vor¬
wärts " schildert dramatisch energisch zusammengefaßt den
Zwiespalt in Blüchers Seele , als er, eben noch empört
über Wellingtons Säumnis bei Ligny, diesem gegen
Waterloo zu Hülfe kommen soll. Herr Leffler  legte
in die Verkörperung des Marschall Vorwärts die nötige
Kraft und das heiße Fühlen , hielt aber die rauhe , wie
zornerstickte Sprechweise, die ja an einzelnen Stellen als
Charakteristik sehr hübsch gewesen wäre , zu durchgehend
bei und geriet so öfter an die Grenze der Unverständlich¬
keit. Herr V a l l e n t i n bot als Piepenmeister Spork
eine recht hübsche Leistung. Wirkliches Vergnügen konnte
einem auch Herr Schwab als Wellingtons Adjutant
bereiten, so nebensächlich diese Figur auch ist. J . K.

Residery-Theitter.
Dienstag,  den 3. November: Erstes Gastspiel

L'e Th<§atre Maeterlinck. Repräsentation de Gala Mme.
Georgette Leblanc (Mme. Maeterlinck), Mr. Albert Darmont,
Mr. Ch. Germain, Mr. Paul Daubry. „Monna Vanna“. Piäce
en 3 actes de Maurice Maeterlinck.

Ja , wenn wir unser Residenz-Theaterchen nicht
hätten ! Wie stünde es da wohl um unsere Kenntnis der
modernen Literatur ? Da wüßten wir nicht, wie die
seichte Ware des Schwankes grassiert und wie die guten
Stücke immer seltener zu werden scheinen. Da kennten
wir vielleicht keine Agnes Sorma und keine Adele Sand¬
rock, ha wäre uns eine Rosa Poppe nur ein geographischer,
ein Berliner Begriff , und wir hätten vergebens nach
Maeterlincks „Monna Vanna " geseufzt. Wir wüßten
jauch nicht aus Erfahrung , welch glänzende Blüten die

französische Darstellungskunst in einem Coquelin alinl
und in einer Sarah Bernhardt — Vivat Sarah ! schrie ja
hier jüngst erst das entzückte Publikum vor dem Theater
— getrieben hat, und wir wären auch wohl um die Er¬
kenntnis gekommen, daß die „Monna Vanna " des
Residenztheaterensembles trotz dem verunglückten Guido
Colonna doch eigentlich bedeutend besser war , als die
„Monna Vanna " der Leblanc-Maeterlinck-Truppe , .die
wir gestern hier genossen, nachdem die Berliner und
andere Großstädter sie bereits ausgenossen. Viel Schönes
erinnern wir uns nicht darüber gelesen zu haben, und
nun sahen wir auch selber nichts überragendes . Vor allem
war des Dichters Frau in der Rolle der Titelheldin nicht
das liebreizende, geistvolle und große, warm empfindende
Weib, als das uns seinerzeit Fräulein Krona diese Figur
zeichnete. Es war , als schien sich Frau Maeterlinck-
Leblanc, eine kräftige blonde Erscheinung mit großen
Zügen, aber ohne vertieften geistigen Ausdruck, mehr an
den schönen Worten ihres Gatten zu berauschen, als an
der Bedeutsamkeit der Handlung , die er dichtete. Es
war zu viel Attitüde und Rhetorik, zu viel Deklamation,
was uns da geboten wurde , kaum, daß Vanna im letzten
Akt, nachdem ihr der Gedanke gekommen, wie der edle
Freund zu retten , mehr aus sich heraus ging und Tem¬
perament entfaltete. Echte Empfindung, freilich auch mit
starkem theatralischem Auftrag , zeigte eigentlich nur der
Darsteller des jüngeren Colonna , Herr Germain,
während der Prinzivalli in Herrn D a r m o n t sich als
ein breithalsiger Riese mit mächtigem Kopfe entpuppte,
dessen Mimik vornehmlich im Runzeln der Brauen be¬
stand. Auch er war in seiner Deklamation rein rhetorisch
und in der Geste erinnerte er , mehr oder weniger aber
auch alle anderen , an alte, konventionelle Stiche, die uns
Szenen aus Dramen Racines und dergleichen vorführen.
Es hat einmal eine Zeit gegeben, wo die Com&Iie fran-
cai .se diese Art äußerliche Schauspielkunst pflegte, frei¬
lich in verfeinerter Art . Das herkömmlich Theatralische
kam auch besonders in dem Vater Colonna des Herrn
D a u b r y zur Geltung , der aus dem ehrwürdigen , kunst¬
liebenden, italienischen Patrizier eine Art jüdischen Pro¬
pheten mit wallender, weißer Haupthaar - und Vart-
mähne machte, mit einem langen Wanderstab und einem
großen Mantel . Wenn er : „Wehe dir , Zion !" gerufen
hätte, so hätte man ihm mehr geglaubt, als hier , wo
Marco Colonna die tiefen, geistigen Regungen und Wand¬
lungen im Wesen seiner Schwiegertochter fühlen und ver¬
stehen sollte. Auch der Darsteller des Florentiner Ab¬

gesandten war wenig glücklich in seinem Spiel . Zu alle
dem kam, daß von einer sorgsamen Regie nichts zu merken
war . Es haperte da, wenn wir die frühere Aufführung
im Residestz-Theater zum Vergleich heranziehen, ganz
außerordentlich. Die Bolksszenen — cs guckten dabet
ein paar nichtssagende Köpfe aus einer Türöffnung —
waren direkt kläglich. Und die Ausstattung ! Ein an¬
tiker, schöner Eichentisch mit mächtigen Spiralsäulen , der
vermutlich auf Anteil mitreist und mitspielt, mutzte fast
alles ersetzen. Nein, aus diese Weise verhelft man der
tiefen, von Geist und Schönheit durchtränkten Dichtung
Maeterlincks nicht zum Siege . Herr Dr . Rauch sollte das
Stück wieder aufs Repertoire setzen, mit Fräulein Frey
in der Titelrolle . Dann würde Maeterlinck zu seinem
Rechte kommen, auch ohne eine so unheimlich tiefe De-
kolletage, wie sie gestern geboten wurde . Das schwach
vertretene Publikum nahm übrigens das Gebotene mit
freundlichemBeifall hin. Sch . v. B.

Aus Kunst und Leben.
* Kunstsalo» Banger, TaunnSstraße6. Die gegenwärtige

Ausstellung verbleibt nur noch bis Freitagabend. Am Samstag
ist der Oberlichtsaal wegen des Neuarrangements geschlossen.

* Über die kleine« Leute beim Theater plaudert Paul
Ginisty, Direktor des Odeon-Theaters in Paris , an¬
ziehend in der Wiener „Zeit". Er erzählt zunächst von
dem geheimnisvollen Element des Glücks, das beim
Theater eine so große Rolle spielt: „Selbst in der Existenz
der besten und mit dem größten Recht bejubelten Künstler
ist immer ein Glückssall oder das Zusammentreffen gün¬
stiger Umstände nachzuweisen." Dann fährt er fort:
„Die Armen, von denen ich hier spreche, haben kein Glück
gehabt. Die Umstände haben ihnen schlecht gedient, und
fern vom Hafen sind sie gescheitert. Statt Triumphe zu
feiern, haben sie in niederen Rollen vegetiert, zunächst
noch versucht, sich dagegen aufzulehncn, dann , durch die
Notwendigkeit gekettet, haben sie angesichts der entsetz¬
lichen Konkurrenz um die kleinste Anstellung und zer¬
mürbt von den fliehenden Jahren sich vor dem Verhäng¬
nis ihrer Mittelmäßigkeit gebeugt. Ehemals sprachen sie
von ihrem Talent , jetzt kommen sie, wenn sie ihre Dienste
anbieten und die Qual des Probesprechens genugsam
durchgemacht haben, nur noch mit ihrer Erfahrung . Sie
sind entmutigt , haben ihre ehemalige Energie verloren
und kämpfen nur noch, um ihre materielle Existenz zu
sichern. Andere sind ein wenig durch eigene Fehler in

t
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Haben. ,@8 wurde einstimmig beschlossen, die nächste der»
artige Versammlung iu Wiesbaden abzuhaltcn , und zwar
in dem Institut des einzigen hiesigen Mitgliedes der
iGenossenschaft, Herrn Fritz Heideckcr.
* — Steuer . Die Steuerpslichtigen der Straßen mit
Herr Anfangsbuchstaben W , Y , Z und außerhalb des
Stadtberings sind auf den 6., 7. und 9. November zur
Entrichtung der 3. Rate aufgefvrdcrt.

— Ein Patentprozcß. Durch Vertrag vom 12. August
tf897 übertrug l>r. Blank eine von ihm gemachte Er¬
findung für künstliches Indigo , wofür er ein inländi¬
sches, sowie ausländische Patente besitzt, der Firma
^Leopold Casella in Frankfurt a. M . zur Ausnützung . In
-dem Vertrag war vereinbart, daß vr . Blank 10 Prozent
der jährlichen Brutto -Einnahmc aus dem event . Ertrage
Des auszunutzenden Patentes , sowie nach Ablauf von
6 Jahren eine Pauschalsumme von 20 000 M . erhalten
'soll. Die Firma Casella weigerte sich, diese letztere Ver¬
tragsbedingung zu erfüllen, weil sich bei Fabrikation des
künstlichen Indigos herausgestellt Habe, daß das Patent
'üicht ausnutzungsfähig sei. Sowohl das Frankfurter
Landgericht, als auch das Oberlandesgericht stellten auf
iGrund Gutachtens von Sachverständigen die Richtigkeit
dieser Behauptung der Firma Casella fest und wiesen die
von Dr . Blank gegen die genannte Firma erhobene Klage
auf Zahlung von 20 000 M . ab, weil letztere bei richtiger
Erkenntnis der Sachlage den Vertrag nicht abgeschlossen
hätte.
1 — Die Folgen einer Feldbergtour . Im Sommer
d. I . mietete sich eine Gesellschaft von mehreren Per¬
sonen drei zweispännige Wagen zu einer Vergnügungs¬
fahrt nach dem Feldberg . Dort angclangt , äußerte die
Gesellschaft den Wunsch, den Rückweg über die Saalburg
anzutreten . Sie bestand auf diesem Wunsch, selbst als die
Kutscher sie darauf aufmerksam machten, daß der von dem
Feldberg nach der Saalburg führende Weg für Fuhrwerke
schlecht passierbar sei. In der Tat entstand auch aus die¬
ser Rückfahrt ein Unfall , indem an einem Wagen die an
denselben gespannten Pferde scheu wurden , in einen Ab¬
grund stürzten und tot blieben . Nach Behauptung der
Kutscher soll das Scheuwerden der Pferde dadurch ver¬
anlaßt worden sein, daß zwei Teilnehmer der Fahrt gegen
ihren Willen die Pferde lenkten. Der Besitzer des be¬
treffenden Fuhrwerkes und der beiden getöteten Pferde —
es war ein Schimmel und ein Rappe — verlangt von
diesen beiden Teilnehmern auf dem Klagewege Ersatz des
Wertes der getöteten Tiere und des beschädigten Wagens
mit zusammen 2500 M . Die Beklagten bestreiten das tat¬
sächliche Vorbringen des Klägers , insbesondere daß sie
das Scheuwerden der Pferde veranlaßt haben . Das Land¬
gericht zu Frankfurt beschloß, die betreffenden Kutscher
als Zeugen über die Ursache des Unfalls zu vernehmen.
> — Der Deutsche Tierschutz-Kalender für das Jahr
1904 ist erschienen. Das Büchlein kostet 5 Pf ., und es
wäre sehr zu wünschen, daß Tierfreunde namentlich recht
belangreiche Bestellungen aus das schmucke Merkchen mach¬
ten , hierdurch die edle Sache des Tierschutzes tatkräftrg
unterstützend. In der Kinderwelt hat dasselbe längst
großen Änklang gefunden, so daß derselben durch die neue
Ausgabe zweifellos wieder eine Helle Freude bereitet
wird . Der erziehliche Einfluß solcher Gaben auf die Her¬
anwachsendeJugend ist natürlich ebenfalls hierbei zu be¬
tonen . Sie wird die verschiedenen kleinen Erzählungen
nicht ohne gemütlichen Gewinn lesen. Titel und Rückseite
des Kalenders schmücken zwei prächtige Farbendrucke.
1 — Für unsere Hausfrauen. In den Verkaufsräumen der
Firma L. D. Jung,  Kirch-gasse 47, Ecke Mauritiusplatz , wird
eine neue Küchenmaschine „C l i m a x" praktisch vorge¬
führt. Für jede Hausfrau wird es interessant und lohnend sein,
»u sehen, wie diese Maschine leicht und schnell rohes und ge¬
kochtes Fleisch grob, mittel und fein hackt, wie sie Gemüse, z. B.
Spinat , Meerretttg, Zwiebeln, Suppenkraut usw., zerkleinert
und Zucker, Mandeln, Brod, Kaffee, Schokolade usw., reibt und
pulverisiert. Sogar rohes Fleisch für Kranke kann man schaben
und rohe Kartoffeln reiben. Eine Besichtigungder Maschine ist
ohne Kaufzwang gern gestattet.

s — Kleine Notizen. Donnerstag , den 5. November, abends
» Uhr anfangcnd, wird in der S t e n o g r a p h i e s chu l e
sLehrstratze Ws ein Bortrag gehalten über den Frank,urter
Stenographentag lStolze?Schrey>. Außer den Besuchern der

'diese untergeordnete Lage gekommen, durch einen ehe¬
mals schwer zu behandelnden Charakter, durch Ansprüche,
die nicht gerechtfertigtwaren , durch Gewöhnung an Faul¬
heit. Sie sind älter geworden und stehen jetzt allen Dingen
Ziemlich gleichgültig gegenüber,- sie sind daran gewöhnt,
nur noch einen „ersten Mann aus dem Volke" oder einen
- zweiten Ritter " zu spielen. Aber ihre Bemerkungen
iüber die glücklicherenKollegen sind mitunter nicht ohne
Reiz . Eine lange Theaterpraxis hat aus ihnen treffliche
und wenig nachsichtige Kenner geformt . Unter diesen
armen Teufeln , die dem niederen Amt des zweiten Ver¬
trauten oder des besseren Figuranten verfallen sind, gibt
es indessen auch solche, die einen rührenden Glauben an
sich selbst bewahrt haben. Diese Leute sind noch nicht alt,
warten noch immer auf ihre Stunde , die niemals schlagen
wird , und ihre Schläfen werden in diesem ewigen und
rührenden Warten erbleichen. Mit liebevollem Eifer
interpretieren sie die unbedeutendste Rolle , so daß man
gezwungen ist, ihnen im Vorbeigehen ein ermutigendes
Wort zu sagen, wenn man nicht direkt ein Herz von Stein
hat. Ein Kern von Eitelkeit lebt noch in ihnen , und
man muß sich wirklich fragen , ob das nicht ein Glück ist.
Denn in welch ungeheure Traurigkeit würden sie ver¬
sinken, wenn ihnen nicht die schimärische Idee bliebe,
daß man ein wenig auf sie achtet. Es ist ein Glück, daß
sie die Bedeutung ihrer Persönlichkeit übertreiben . Um
dieser Illusion willen ertragen sie ein elendes Schicksal,
ohne sich zu beklagen. Wie viele Worte , über die ich nicht
lächeln könnte, wenn ich an dieses traurige Los denke,
habe ich gehört! So sagte zum Beispiel bei der Probe
seiner dieser halben Statisten , der eine Dienerrolle spielte,
Ziemlich ungeschickt die drei Worte , die seine Rolle aus-
macRen. Der Autor machte ihm darüber eine Bemer¬
kung. Er wehrte sich ein wenig und erklärte : „Es ist
nicht anders möglich,- denn man hat vergessen, mich zu
der Leseprobe Ihres Stückes einzuladen ." Ein anderer
hatte nur zu sagen: „Es ist angerichtet, gnädige Frau !"
Aber er machte diese kulinarische Mitteilung , als ob es
sich um eine Katastrophe handelte . Man ersuchte ihn,
etwas weniger Emphase und Feierlichkeit in die einfache
Meldung zu legen. „Gut," erwiderte er ganz ernst, „ich
werde die Figur in diesem Sinne umarbetten ."

Stcnographieschuleund den Mitgliedern des Stolzeschen Ltcno-
araphen-Vereiris haben, wie seither, auch Gäste sreien Zutritt.
Montag, den fl. November, abends 8 Uhr, beginnt daselbst ein
AnfängcrkursuS.

hd . Homburgv. d. H., 8. November. Der Kaiser  traf , wie
schon kurz berichtet, heute vormittag 9 Uhr hier ei» und begab
sich mit dem ReichskanzlerGrafen Bülow und große:» militä¬
rischem Gefolge nach der S a a l b u r g. Hier mürbe er vom Ge¬
heimen Banrat Jacobt empfangen, der dem Kaiser die inzwischen
ausgesührten Arbeiten erklärte. Der Kaiser sprach sich höchst an¬
erkennend über den raschen Fortschritt aus und besichtigte hierauf
die im Innern des Prätoriums gelegenen Hypokausten. Hier
hatte man eine Sammlung von gut erhaltenen römischen Fund-
stücken lBronzcs, dem Fürsten zu Wied gehörig, ausgestellt. Auch
legte hier Landrat Ebbinghaus dem Kaiser einen Plan vor, wo¬
nach die von Obcrnrscl nach Homburg sührcnüe Chaussee neben
das Gleise der Rahn gelegt werden soll, um ein Durchschneiden
der Bahn oder Chaussee zu vermeiden. Dann wurde die in der.
linken Halle des Prätoriums ausgestellte Sammlung des Fürsten
zu Wied, bestehend aus Ton-, Eisen- undGlassunücn , in Augen¬
schein genommen. Sämtliche Funde sind aus dem Kastell Nieder¬
bieber bei Wied. Hieraus erfolgte die Besichtigung der bei der
jüngsten Ausschachtung eines Brunnens gefundenen eichenen
Lanzcnschaste. Eine kleine Nachbildung derselben in ihrer ur¬
sprünglichen Form wurde dem Kaiser als Geschenk durch den Ge¬
heimen Baurat Jacobi überreicht. Landesgeologe Baron von
Neinach, welcher auf Wunsch des Kaisers anwesend war , erläuterte
die Wasserversorgung auf der Saalburg zu römischer Zeit . Dann
unternahm der Kaiser noch einen Rundgang durch das gesamte
Kastell und erklärte hierbei mehrfach seiner Umgebung die ein¬
zelnen Gebänlichkeiten.

* Mainz. 4. November. Rheinpegel:  1 m 04 cm
gegen 1 m 10 cm am gestrigen Bormittag.

Gerichtssaal.
Der Jnwelcndieb Samson vor Gericht.

d. Wiesbaden, 4. November. Bor der hiesigen Straf¬
kammer  hat sich heute ein Mann zu verantworten , der vor
zwei Jahren sehr von sich reden gemacht hat und dessen Name
auch seit dieser Zeit wiederholt in die Öffentlichkeit gedrungen
ist. Wir meinen den Juwelendieü Samson.  Die Staats¬
anwaltschaften der verschiedensten Städte und Länder haben sich
mit seiner Person beschäftigt, und wie heute vor der Strafkammer
in Wiesbaden, so wird er sich auch noch vor anderen Gerichten
Deutschlands zu verantworten haben. Im Jahre 1901 war er bald
hier, bald dort, bald in Deutschland, bald in Österreich, bald in
Holland, bald in Belgien, Frankreich und der Schweiz. Und
überall, wo er gewesen ist, hat er seine Spuren hintcrlasscn.
Seine Spezialität waren Hoteldiebstählc, auch verschmähte er ge¬
meine Zechprellereiennicht und wenn die Anklage nicht irrt,
dann hat er sich sogar an Überziehern und seidenen Regenschirmen
vergriffen. Die hiesige Staatsanwaltschaft hat drei ziemlich um¬
fangreiche Anklageschriften gegen ihn ausgearbeitet und aus der
Fülle des darin nicdergelegtenMaterials hat die Bcschlutzkammer
des hiesigen Landgerichts folgende Fälle in ihrem Eröff-
n u n g s b c s chl u ß zusammengcstellt: Aus Antrag der Kvnigl.
Staatsanwaltschaft — so heißt cs — wird gegen den Schriftsteller
und Journalist Martin Samson, geboren am 24. Mai 1878 zu
Hamburg, ledig, nicht bestraft, das Hauptverfahren eröffnet, weil
er hinreichend verdächtig erscheint, 1. zu Frankfurt a. M. am
23 Februar 1901 dem Wilhelm August Krieger vier silberne Tee¬
lösfel, 2. am 25. Februar 1901 ebendaselbst dem Martin Prevel
einen Herrntibcrzieher im Werte von 80 M., 8. am 1. März 1901
ebendaselbst dem Adolf Weil einen seidenen Regenschirm mit
silbernem Griff im Werte von 15 M., 4. am 12. Juni 1901 zu
Wiesbaden dem Steueramtskontrolleur Martin Henke eine
silberne Taschenuhr im Werte von 40 M„ 5. zur gleichen Zeit
ebendaselbst der Frau vr . Abegg einen goldenen Fingerhut
und ein silbernes Gliederportemonnaie, zusammen 36 M. wert,
8. am 11. September 1901 zu Wien dem Alfred Rosenthal eine
goldene Taschenuhr, ein goldenes Armband mit Diamanten und
Rubinen besetzt, ein Paar goldene Manschcttenknöpfc, einen
goldenen Hemdknops mit Diamanten und Korallen, einen Pcrlen-
knopf, eine Krawattennadcl mit Diamanten , einen goldenen
Federhalter und ein „Krüger-Sovereign" im Gesamtwerte von
2000 M„ 7. am 28. November 1901 zu Wiesbaden dem Herzog
de More eine Krawattennadel mit Saphir und Brillanten im
Werte von 4M M. und ein Scheckbuch, 8. am 29. November zu
Paris dem Edmund Weil einen Militärpaß , ein silbernes und
ein ledernes Portemonnaie mit 10M Frank und 2M M. in bar
gestohlen und außerdem 9. am 22. November 1901 zu Wiesbaden
den Oberförster Borgmann zu bestehlen versucht haben. Diese
verschiedenen Diebstähle charakterisieren sich in einfache und
schwere, d. h. Einbruchsdiebstähle. Das ist das, was ihm der
Eröffnungsbeschluß zur Last legt, außerdem weiß man aber noch
manch anderes von seinen Taten . Am 28. Juni 1901 soll er im
„Hotel Müller" zu Baden-Baden abgestiegcn sein und den dorr
wohnenden Eheleuten Mar Meyer ans Speyer zwei Armbänder,
drei goldene Borstecknadcln, ein Portemonnaie , ein Zehnmark¬
stück und einen Luxusgegcnstandim Werte von 10 M. gestohlen
haben. An dem fraglichen Tage kam er in das „Hotel Müller

* Ei « starkes Nordlicht. Aus Nerv Jork  wird
englischen Blättern über merkwürdige Naturphünomene,
die im Zusammenhang mit den allgemeinen elektrischen
Störungen zu stehen scheinen, berichtet: Starke Nord¬
lichtstrahlen leuchteten am Samstag in New Aork
zwischen zwei und vier Uhr morgens auf ; sie entfalteten
blendende Lichter und Farben , und sie störten die Tele¬
graphen- und Telephonverbindung in den ganzen Ber¬
einigten Staaten . Bor Tagesanbruch erlosch das Nord¬
licht, aber eine seltsame Bewegung , die sich der Drähte
bemächtigt hatte, kam erst nach vielen Stunden zur Ruhe.
Die Erscheinung des Nordlichtes war die stärkste, die seit
dem Jahre 1882 dort gesehen worden ist. Leuchtende
Strahlen stiegen vom Horizont auf und verwandelten sich
oben in glühendes Gelb, Rot , Grün und Weiß , die sich all¬
mählich abtönten und mischten wie das Schlutzstück eines
Feuerwerks . Es war ein grandioser Anblick. Einige,
die nur eine Glut sahen, glaubten in der Tat , daß irgend¬
wo ein großer Brand wütete . Das Tönen vieler Glocken
verstärkte noch diesen Eindruck, da die Telephonsignale
fast überall klingelten , bevor der Dienst zu einem wirk¬
lichen Stillstand kam. Menschen, die für den Einfluß von
Elektrizität empfindlich sind, fühlten deutlich die Wirkung.
Noch nie zuvor waren die Drähte in solchem Maße von
einem magnetischen Sturm beeinträchtigt worden . Die
Kabel nach Europa waren von 2 bis 6 Uhr morgens
unterbrochen, und um Mittagszeit waren noch Störungen
in der Telegraphenverbindung von Gebäuden zu be¬
merken. Eine Maklerfirma , die drei direkte Drähte
nach Chicago besitzt, war bis 10 Uhr nur imstande, sie
während einer Pause von je 5 Minuten zu benutzen.

* Verschiedene Mitteilungen . Ans D a r m sta d t
wird uns telegraphiert : Stobitzers „Münchner Kindln"
erzielten im Hoftheater einen großen , ehrlichen Erfolg.
Autor und Darsteller wurden nach allen Akten oft ge¬
rufen . Der Kaiser und die .Kaiserin von Rußland , der
Großherzog von Hessen und Prinz Heinrich von Preußen
wohnten bis zum Schlüsse der Vorstellung bet und be¬
teiligten sich lebhaft an dem stürmischen Beifall.

In Düsseldorf  starb im 92. Lebensjahre der
Senior der rheinischen Schulmänner,  Gc-
heimrat vr . Kiesel,  früherer Gnwnasialdirektor.

und verlangte ein Zimmer. Er erschien im Zylinder und Gch^
rock, hatte ein Opernglas umgehängt und trug einen Stock mir
silbernem Griff. Der Hotelier empfing ihn persönlich und sühne
ihn selbst in et» im zweiten Stockwerk bclegencö Zimmer. Er
gab sich alb Architekt Keiling ans München aus . In einem
Zimmer des zweiten Stockes wohnten die Eheleute Meyer. Diese
wachten an dem fragliche» Tage einen längeren Spaziergang,
am nächsten Morgen entdeckten sic, daß während ihrer Abwesen¬
heit die Bänder des Schlteßkorbes durchgcschnitten, eine in dem¬
selben verwahrte hölzerne Schatulle gewaltsam erbrochen und
besagte Wertgegenstände verschwunden waren . Samson war
vorher schon ohne Bezahlung seiner Rechnung entwichen. Man
fand später ein Porteuwnnaic bei ihm, das mit dem den Ehe-
lentcn Meyer gestohlenen identisch ist. Im Februar oder März
1901 kam Samson zu dem Buchhändler Kreuzkam in Frankfurt
und stellte sich als Schriftsteller vor. Herr Krcnzkam übertrug
ihm die Airscrtigung einer schriftstellerischen Arbeit und gab ihm
einen Vorschuß von 6 M. nebst Schreibpapier und Tinte . Er har
den „Schriftsteller" nicht mehr zu Gesicht bekommen. Samson
erklärt, er habe die Arbeit bereits teilweise vollendet gehabt,
dann sei ihm aber das Manuskript verloren gegangen. Unter
dem Borgeben, Kollektant zu sein, erschien er bei M. A. Krieger
in Frankfurt und nahm bei dieser Gelegenheit die vier im Er-
öfsnungsbeschluß ermähnten silbernen Eßlöffel mit. Am 25. Febr.
1901 sprach er als Kollektant auch in der Pension des Fräuleins
Thomas in Frankfurt vor : dort stahl ex den Überzieher des
Herrn Prevel. Diesen Diebstahl bestreitet der Angeklagte ent¬
schieden, da er sich noch nie an Kleidern vergriffen habe. Unter
ähnlichen Umständen stahl er den seidenen Regenschirm des Herrn
Weil. Löffel und Schirm wurden unter dem Namen Fichtemann
verseht und in der Photographie des Angeklagten will der
Psändersammler Kohl denjenigen wieder erkennen, der besagte
Gegenstände bei ihm versetzt hat. Die silberne Taschenuhr des
Steuerkontrollcurs Henke stahl er hier im „Weißen Roh". Herr
Lcihhaustayator Stemmlcr , bei dem er die Uhr versetzt hat, will
ihn wiedcrerkennen, ebenso der Althändler Fuhr , bei dem er
den Pfandschein verkaufte. Um dieselbe Zeit stahl er die Sachen
der Frau vr . Abegg. Am 20. Juni 1901 logierte sich Samson
im Hotel „Zum großen Monarchen" in Brüssel ein. Dort soll
er einen ziemlich bedeutenden Diebstahl zum Nachteil eines Kauf¬
manns Siegfried Künstler begangen haben. Dieserhalb schwebt
vor der Staatsanwaltschaft zu Aachen ein Verfahren gegen den
Jnwclendieb. Am 22. Juli 1901 kehrte er im„Hotel des Gaüois"
in Scheveningenin Holland ein. Dort brach er in das Zimmer
der Frau des Rentners Rudolf Paulus aus Cleve ein und stahl
Gold- und Wertsachen im Werte von 1000M. Samson hatte sich
unter dem Namen B. Groh aus Berlin eingetragen. Als ihn
das Zimmermädchen aus dem Zimmer der Frau Paulus kommen
sab, stellte er sich ihm als ein Nesse der Bestohlenenvor und ent-
kam. Am 24. Juli 1901 wohnte er im „Hotel Germania" in
Norderney: dort stahl er einem Fräulein Alice Meyer ein
Portemonnaie mit 120 M., einen goldenen Ring tm Werte von
100M. und einen ebensolchen im Werte von 20 M., drei Arm¬
bänder im Werte von 50 M. und eine Damcnuhr nebst Kette im
Werte von 180 M. An demselben Tage und an demselben Orte
stahl er einem Fräulein Alwine Müller eine goldene Uhr mit
Kette im Werte von 100 M. und einen Ring mit Opal iw Werte
von 25 M. Am 80. Juli 1901 treffen wir den Gauner wieder in
Wiesbaden. Er logierte sich im „Römerbad" ein und stahl einer
Fran Baronin v. Barfuß und Tochter eine goldene Nadel mir
Diamanten besetzt im Werte von 2000M., eine goldene Nadel mir
Saphir und Diamanten im Werte von 800 M., eine Ametyst-
brosche mit Perlen im Werte von 500 M. und zwei Türkisen-
brcschen im Werte von 1200M. Am 18. August 1901 soll er in
„Mallons Hotel" zu Aachen einen größeren Juwelendiebstahl be¬
gangen haben, ebenso am 1. September 1901 in Innsbruck . Am
8. September 1901 holte er in einem Bordell zu Linz a. D. seine
„Braut " Therese Drexler ab. Mit dieser reiste er zunächst nach
Wien, wo er im „Hotel Bristol" wohnte.zind den Diebstahl zum
NachteilRosenthalsausführte. Man glaubt ihn wiederzuerkenncn,
insbesondere hat er sich auch durch den ins Fremdenbuch einge¬
tragenen Namen „Marling " verdächtig gemacht, denn die Endung
„ing" ist für ihn als Norddeutschen charakteristisch. Er hat sich
dieser Endung in vielen Fällen nachweislich bedient, so in Frank¬
furt a. M., wo er sich Htbing nannte , in Baden-Baden nannte
er sich Keiling, in Stuttgart Ferding , in Nürnberg Borging,
in Brüssel Zerling und in Norderney Kelling. Mitte September
1901 kam er mit der Drcxler nach München und von dort reiste
er am 24. September mit ihr nach Paris . Während er in
München wohnte, war er öfter tagelang auf Reisen: so schickte er
am 16. September von Ulm ein Telegramm an die Drexler . Man
nimmt an, daß er in derselben Zeit die in Stuttgart und Nürn¬
berg vorgekommcnen Juwelendiebstähle ausgeführt hat. Am
28. September soll er tm „Hotel Rocher deCanal" zu Brüssel einen
Diebstahl ausgeführt haben und am 5. Oktober 1901 einen zu
Dresden zum Nachteil eines Prinzen von Sachsen-Weimar. Am
10. Oktober übte er angeblich sein Handwerk im Schnellzug
Münchcn-Bromberg aus , darauf kam er nach Montecarlo und
Nizza, dann über Antwerpen wieder nach Wiesbaden, wo er am
22. Oktober 1901 eintras und sich zur kurzen Rast im „Hotel
Metropol" unter dem Namen F . de Rogere aus Brüssel ein¬
quartierte. Hier stahl er der Nichte des Besitzers einige Sachen
und wandte sich dann in den „Englischen Hof". Jetzt war er
W. Grendzy aus Liverpool und als solcher entwendete er die
oben näher bezeichncten, dem Herzog de More aus Essay ge¬
hörigen Gegenstände. Dann stieg er noch im Hotel „Ouisisana"

Das Heidelberger Stadttheater,  das am
81. Oktober 1858 in Anwesenheit des damaligen Prinz-
Regenten und jetzigen Großherzogs Friedrich von Baden
eröffnet wurde , beging am Samstag die Feier seines
fünfzigjährigen Bestandes.  Nach dem Fest¬
spiel „Fünfzig Jahre " von Hermann Waldeck kam Goethes
„Egmont " zur Aufführung.

Das Berliner Richard - Wagner - Denkmal
ist vom Kaiser besichtigt worden . Die Ausführung des
Denkmals hat, wie der Kaiser geäußert hat, feine Er¬
wartungen übertrofsen und sein Urteil in die Worte
zusammengcfaßt: Ga n z f a m o s . fl !)

Furunkeln,  die mehr schmerzhaften und lästigen
als gefährlichen Geschwüre, sind bekanntlich dasErzeugnis
mikroskopischer Übeltäter , die sich häufig durch kleine
Hautverletzungen eindrängen . Der in Paris tagenden
Gesellschaft für Chirurgie hat nun ein Pariser Arzt ein
von ihm oft gebrauchtes Mittel angegeben, das stetsErfolg
haben soll. Er führt in das Geschwür Sauerstoff
ein, der Schmerz soll bald darauf Nachlaßen, .das Geschwür
zurückgehen und der Furunkel verschwinden. Zu der
Operation genügt ein Rezipient mit komprimiertem
Sauerstoff , ein Kautschukröhrchenund eine Nadel . Zuerst
werden einige Einspritzungen an der Basis desFurunkels,
dann in das Geschwür selbst gemacht.

Eine Vorlesung der dramatischen Szenen „R e i g e n"
von Artur Schnitzler,  die Hermann B a h r in W i e n
veranstalten wollte , wurde von der Polizei ver¬
boten.

N*m Onchertisch.
* In Karl Winters Universttätsbuchhandlung in Heidelberk,

erschien: „Das offene Fenster ". Ein Roman von Otto
von der Pfordten.  8 °., geh. 4 M. Der Roman ist »ich:
nur unterhaltend, sondern auch belehrend. Er enthält die Ge¬
schichte einer Ehe, in welcher sich zwei Lebensanschauungen
zwischen Mann und Frau drängen: Medizin und Naturheil¬
methode. Der Verfasser greift Fragen an, zu denen jeder Stellung
nehmen muß, und hat in ihren Vertretern Gestalten- geschaffen,
welche jeden Leser fesseln und beschäftigen werden. Der Schau¬
platz ist München und ein Dorf der bayrischen Hochebene, da¬
zwischen ein Kapitel bei „Lahmann". Das Buch ist voll feiner
Charakteristik, wie sie nur große Welt- und Lebenserfahrung
zeitigen.
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unter dem Namen eines de Lanard ans Gens ab und dran» in
diebischer Absicht in das Zimmer des Oberförsters Borgmann
ein. Von Wiesbaden aus reiste er wieder nach Frankfurt und
logierte sich dort unter dem Namen Htbing im „Englischen Hof
«in, wo er ohne zu bezahlen verschwand. Zurück ließ er hier das
dem Herzog de More gestohlen« Scheckbuch. Am 29. Oktober war
er wieder in Paris , wo er im „Hotel de Bade" wohnte und den
KaufmannWeil ausMühlhausen i. B. bestahl. Ein aus LicfemDiev-
stahl hcrriihreudcS Gltederpottemonnai« wurde in seinemBesitz ge¬
funden. In Basel wurde er endlich verhaftet und in das hiesige
Untcrsuchungsgesbngnisiibersührt, wo er seit dem Frühjahr 1902
in Haft sint, abgesehen von einem längeren Aufenthalt in Alt-
Moabit in Berlin , wo ihn da? ObermebizlnabKollegtiimani
feinen Geisteszustanduntersuchte. Denn er selbst, namentlich aber
auch sein Vater beriefen sich darauf, daß er erblich belastet und
unzurechnungsfähig sei. Bor einigen Wochen hat das Obcr-
mebizinal-Aollegium ihn für zurechnungssühig erklärt und er kam
wieder in das hiesige GesängniS zurück.
Lräfin Kwilecka und Genossen wegen üindcSuntcrschiebnugvor

den Geschworenen.
bei. Berlin . 3. November.

In der heutigenSitzung werden znnächst einigePostbcamte über
die beiden Telegramme vernommen, welche die Gräfin vor der
angeblichen Geburt des Knaben an vr . Rosinski gesandt hat.
Nach Ansicht der Postbeamten erscheint es ausgeschlossen, daß eine
Depesche, die in Berlin um 7 Uhr abends ausaegeben wird, erst
am nächsten Morgen zur Bestellung gelangt. Alsdann wird die
Hauptbelastun gszeugin  Hedwig Anbruszcwska vor-
geruscn. Auf ernstliche Vermahnungen hin erklärt dieselbe, nur
die reine Wahrheit sagen zu wollen. Ihre Mutter habe erzählt,
daß die Gräfin sich ausgcpolstcrt habe, um den Anschein der
Schwangerschaft zu eriveckeu. Auch sei die Gräfin einmal nach
Paris gefahren, um sich einen Gnmmilcib zu bestellen und ihre
Mutter sei im Aufträge der Gräfin nach Krakau gereist, um
einen Knaben mit schwarzen Augen zu besorgen. Auf Veran¬
lassung des Grasen sei sie unter falschem Namcrt gereist. Ihre
Mutter sei dann nochmals nach Krakau gefahren. Auf Geheiß
der Gräfin habe sie eine Verrücke aufsctzen müssen. In Krakau
habe sic dann bei einer Hebamme einen Knaben ausgesucht und
sei dann mit dem Knaben nach Berlin gefahren. In Berlin sei
ihrer Mutter das Kind von der Kwiatowskaund der Knoska av-
genommen und zur Gräfin gebracht worden. Außer dem Knaben
sei auch ein gedeckter Tops mit nach Berlin gebracht worden. Ihre
Mutter sei im März 1901 gestorben und habe ihr vor dem Tode
das ganze Geheimnis mitgcteilt. Nach dem Tode der Mutter sei
sie von der Gräfin immer schlechter behandelt worden, wovon sie
ihrem Bruder brieflich Mitteilung gemacht habe. Das habe die
Gräfin erfahren und ihr zugernsen: Wenn du erzählst, daß das
Kind nicht das weinige ist, mache ich dich zu einer Irrsinnigen.
Die Mutter habe ihr auf dem Sterbebette gesagt, sie solle die
Sache dem Grafen Hektar mitteilen, da fi1' sonst keine Ruhe im
Grabe finden würde. Die Gräfin habe sie auch mehrmals aus-
zefordert, ein Schriftstück mit ihrer Unterschrift zu versehen, baß
sie keinem Menschen die Geschichte mit dem Kinde erzählen wolle.
Wenn sie sich weigere, die Unterschrift zu geben, so wolle sie sdtc
Gräfin , sie durchprügeln lassen. Schließlich habe sie bei ihrem
Weggange ein gutes Zeugnis ausgestellt erhalten. Die Ange¬
klagte  bemerkt hierzu, daß sie die Zeugin keineswegs schlecht
behandelt hätte. Es werden hierauf zwei Briese verlesen, welche
die Andruszewska an Verwandte geschrieben hat, in denen sie
sich über schlechte Behandlung beklagt. Seitens der Verteidigung
werden Briefe vorgelcgt, in denen das Gegenteil steht. Hieraus
tritt eine Pause ein. — Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird
das Schriftstück verlesen, welches der Bruder der Andruszewska
nach deren Angaben über die Mitteilungen der Mutter aufgesetzt
hat. Hierdurch werben die Aussagen der Zeugin im wesent¬
lichen bestätigt. Die Zeugin Andruszewska erklärt, daß niemand
aui sie eingewirkt habe. Sie hätte nach bestem Wissen ausgesagt.
Auch habe sie über das Geheimnis gebeichtet. Die Gräfin habe
später einmal in ihrer und ihrer Mutter Gegenwart zu der
Mutter gesagt, indem sie auf bas Kind hinwies, sieh«, das ist dein
Sohn. Als die Mutter die Gräfin zur Vorsicht mahnte, sagte
diese, „und das ist doch dein Sohn, denn du hast ihn gebracht."
Vor dem Tode habe ihre Mutter alle diesbezüglichenPapiere
verbrannt , um nicht in das Gefängnis zu kommen. Zeugin sagt
weiter aus , die Gräsin habe ihr erklärt, daß sie sich und dem
Kinde das Leben nehmen würde, ivcnn sie dem Grafen Hektar
etwas erzähle. Die Zeugin bestreitet irgendwelche Rachsucht.
Der Vorsitzende hält der Zeugin vor, daß ein Inspektor mit Be¬
stimmtheit wisien wolle, daß ihre Mutter zur fraglichen Zeit nicht
von Wroblcwo abwesend war . Die Zeugin bleibt indes bei ihrer
Aussage. Nachdem noch eine Reihe von Fragen an die Zeugin
gestellt worden, um verschiedene Widersprücheauszuklüren, wo¬
bei die Zeugin sich ziemlich beschränkt zeigt, wird die Sitzung auf
morgen vertagt.

* Berlin , 4. November. Die „National-Zeitung" meldet:
Das Kriegsgericht der 1. Gardcinfanteriedivision verurteilte den
Hauptmann v. Grolmann vom 4. Gardeinfanteric-Regiment zu
vierwöchigemStubenarrest , weil er als Kompagnieches deö
wegen Soldatenmißhaudlung verurteilten Unterossiziers Bleiden¬
bach in schuldhafter, fahrlässiger Weise Mißhandlungen Unter¬
gebener zugelassr«.habe.

* Potsdam, 4. November. Im Prozeß gegen den Prokuristen
Gladow des Bankhauses Burghalter wurde gestern abend nach
fünftägiger Verhandlung das Urteil gefällt. Gladow wurde
schuldig befunden der Begünstigung der Unterschlagungvon
Wertpapieren und eines selbständigen Betrugsfallcs. Unter Zu¬
billigung mildernder Umstände wurde der Angeklagte zu 1 Jahre
Gefängnis verurteilt , wovon 8 Monate auf die Untersuchungshaft
angercchnet werden. Gladow wurde aus sreien Fuß gesetzt.

Sport.
S. Wiesbadener Rhein- und Tannusklub. Die erste Wande¬

rung des Winterprogramms fand Sonntag , den 1. November,
statt und fand über 40 Teilnehmer. Der vierstündige Nach¬
mittagsmarsch ging über Leichtweishöhle, Herrneichen, Platte,
Ncuhos, Eschenhahn nach Idstein . Stilles , träumerisches Wetter
und eine unvergleichliche Farbenpracht im Walde, die jeden hin¬
riß mit ihrem Feuerzaubcr und aus die wir jeden Naturfreund
aufmerksam machen wollen. Die Herbstfarbcn sind dieses Jahr
besonders schön dadurch, daß in letzter Zeit weder stürmisches
Wetter noch Frost das Laub der Bäume schädigte. — Es fee
ferner nochmals daraus hingewiesen, daß die Mitglieder des
obigen Klubs ihre Vorschläge für die nächstjährigen Haupt-
wanderungen bis morgen Donnerstag , 6. November, bei einem
Vorstandsmitglied oder in der Wochenversammlungeinreichcn
wollen, da bereits am 12. ö. M. das Programm für das nächste
Jahr festgesetzt wird.

Kleine Chronik.
Das  Gnadengesuch  des Direktors Schmidt

von der Trebergesellschaft wurde  abgelehnt;
er wird zur Strafverbüßung ins Zuchthaus abgeführt.

In einer Gerberei in Viersen geriet ein verheirateter
Air beiter zwischen die Treibriemen «und
wurde einige Male herumgcschleudert. Der Verunglückte
wurde so schrecklich zugerichtet, daß er alsbald im Kranken
Hause starb.

Nach einer Meldung aus Halle erhielt der Sergeant
Nebelung  wegen fortgesetzter schwerer Sol-
daten - Mißhandlung 4 Monate Gefängnis . Seine
sonst gute Führung kam dabei strafmildernd in Betracht.

Der Bund ab st inenter Studenten  zählt
gegenwärtig 2400 Mitglieder (ausschließlich zahlreicher
Verbände abstinenter Gymnasiasten und Seminaristen ).
Wir muffen allerdings bemerken, daß es vorläufia n.och

nicht Deutschland, sondern Schweden ist, von dem diese
für die nächste Zukunft bedeutsame Zahl durch Professor
1)r . Johan Bergman berichtet wird.

Wie aus dem Bezirk Adelsberg (Steiermark)
gemeldet wird, fand dort ein starkes Erdbeben  statt.
An mehreren Ortschaften wurden heftige Erdstöße wahr¬
genommen.

Aus Lorient,  3 . November, wird gmneldet: Ein
Leutnant  vom 62. Infanterie -Regiment batte gestern
mit seiner Braut  eine Bootsfahrt unternommen . Hier¬
bei kippte das Boot um und beide ertranken.

Die der ermordeten Madame F o u g b r e gehörige
Villa in Aix leg Bai ns ist nachtS von Dieben
h e i m g e s u cht worden. Dieselben entwendeten das
Silbergerät , sowie die Kleider der Ermordeten.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telearaphen . Kompagnie

Berlin , 4. November. Nach den „Bcrl . Pol . Nachr."
liegt es in der Absicht der Regierung , in der nächsten
Legislaturperiode eine Teilung der übergroßen Landtags¬
wahlkreise herbeizuführen.

Triest , 4. November. Gestern nachmtttag traf aus
E o r f n eine russische Kriegsschiff-Division ein, bestehend
aus dem Panzerschiff 1. Klasse „Kaiser Nikolaus", dem
Kanonenboot „Chabrii" und dem Torpedokreuzer
„Abrek". Ein Aufenthalt von 8 Tagen ist in Aussicht ge¬
nommen.

London, 4. November. Zu den Unruhen  in
dem Distrikt Warmbad  meldet noch ein Telegramm
des „Daily Telegraph" aus Kapstadt:  Die Benöel-
zwarts empörten sich am 28. Oktober. Man glaube, daß
der ganze Stamm , der ungefähr 8—10 000 Mann stark sei,
sich erhoben hat. Eine Abteilung von 110 Mann sei mit
4 GebirgSgeschützen und 80 Bastard-Hottentotten von
Wtndhoek nach Warmbad aufgebrochen.

Konstantinopel, 8. November. (Wiener k. k. Tel .-
Korr .-Bur .) Die Antwort der Pforte auf die Rcform-
note ist heute abend den Botschaftern von Österreich-
Ungarn und Rußland zugegangen.

New York, 4. November. (Reuter .) Nach einem
Telegramm ans Panama  von gestern abend 6 Uhr
wurde die Unabhängigkeit des Departe¬
ments Jstmo,  Republik Columbia, verkündet. Eine
große, von Begeisterung erfüllte Volksmenge, die aus
Anhängern aller politischen Parteien sich zusammensetzte,
zog zu den Hauptquartieren der Regierungstruppcn , wo
die Generale Tovar und Amaya, welche morgens einge¬
troffen waren , eingckerkert waren.

Depefchendureau Herold,

Berlin , 4. November. Die Generalsynode
stimmte gestern dem Anträge zu, der sich gegen die Auf¬
hebung des § 2 des Jesuiten -Gesetzes ausspricht.

Berlin , 4. November. Der „Morgenpost" wird aus
Wien  gemeldet : In Belgrad und anderen serbischen
Städten wurden in den letzten Tagen 2 0 0 Offiziere
verhaftet,  jedoch bald wieder entlasten, da die ver-
umtetc Beteiligung an der neuen Verschwörung ihnen
nicht nachgewiesen werden konnte. In den Kasernen kon¬
fiszierte man zahlreiche Flugschriften, worin König Peter
der Urheberschaft des Mordes an Alexander und Draga
beschuldigt wird und die Truppen zur Verweigerung des
Gehorsams aufgefordert werden.

Berlin , 4. November. In Wiener diplomatischen
Kreisen zirkuliert nach der „Morgenpost" das Gerücht,
der Sultan  habe die ö ste r r e i chi s ch- r n s s i s che n
Reformforderungen nunmehr angenom¬
men  und nur einige kleine Abänderungen begehrt. Als
Zeichen des Entgegenkommens von seiten des Sultans
gilt an türkischer maßgebender Stelle ein vom Sultan er¬
teilter Befehl, daß 100 Bataillone Reservetruppen ent¬
lassen werden sollen.

Berlin , 4. November. Das „B . T ." meldet aus
New A o r k : Das herrliche Weiter dürfte die Wahl¬
beteiligung in der Hauptstadt auf über 600 000 Stimmen
bringen . Sechs vollständige Wahllisten konkurrieren.
Die Wahlwetten standen zuletzt wieder günstig für^ die
Kandidaturen von Tammanys MacClellan und Seth
Low. Das Ergebnis der Wahl ist jedoch sehr zweifelhaft.

Berlin , 4. November. Nach einem New Aorker Tele¬
gramm des „B . T ." lautet die Losung der wachsen¬
den Bewegung unter den Kanadiern,  die
durch das Urteil im A l a s ka st r e i t ihr Vertrauen auf
den Schutz des Mutterlandes einbüßten : „Los von
England !" Sie protestieren dagegen, daß jemals
wieder kanadische Milizen in englischen Kriegen mit¬
kämpfen und erstreben offenbar die Bildung einer eigenen
Nation mit wirtschaftlicher Anlehnung an die Vereinigten
Staaten . Die Eindrücke der aus Südafrika heimkehreu-
den kanadischen Krieger haben die Stimmung offenbar
beeinflußt.

Triest , 4. November. Der „Piccolo" berichtet aus
Saloniki,  daß neuerdings ein Bvmbenattentat auf
den Konventionalzug verübt wurde. Auf einer Strecke
von 800 Metern waren 6 Dynamitbomben gelegt, wovon
2 explodierten. Die Fenster des direkten Zuges Belgrad-
Saloniki wurden zertrümmert , mehrere Wagen zerstört.
Infolge des Attentates soll Hamdi Bey abgesetzt werden.

Paris , 4. November. Der „Gaulois " teilt mit, daß
augenblicklich die Frage aufgeworfen werde, ob Madame
Lqubet ihren Gemahl auf der Rom-Reise begleiten soll.
Dsts Blatt versichert, der König von Italien habe bei der
Abreise erklärt , er füge sich hierbei den französischen Be¬
stimmungen. 4

Paris , 4. November. Gestern abend 'fand eine neue
wichtige Versammlung in der Arbeiterbörse statt, an der
über 3000 Personen teilnahmen. Man nahm eine Reso¬
lution an, in welcher der von dem Abgeordneten Chambvn
gestern in der Kammer eingebrachte Gesetzentwurf ener¬
gisch abgelehnt wird . Für heute werden alle Arbeiter-
Syndikate der Nahrungsmittelbranche zusammenberufcn
zwecks Einigung über die Beschlüffe des Kongresses von
Lyon, in den General -Ausstand zu treten . Die Ange¬
stellten der Staatsfabriken sind bereits gestern darüber
befragt worden, welche Haltung sie bei der Erklärung
eines General -Ausstandes einnehmen würden . Dieselben
haben ihre Bereitwilligkeit zum Anschluß an einen even¬
tuellen General -Ausstand erklärt.

London, 4. November. Aus Washington  wird
berichtet: Nach Informationen , welche das Staats-
Departement erhalten hat, ist eine Verständigung
zwischen Rußland und Japan  über die strit¬
tigen Fragen erzielt worden.

Madrid , 4. November. Im Senat  wurde die Re¬
gierung über die Noten befragt, die zwischen England und
Frankreich über die marokkanische Frage gewechselt nwr-
den sind. Der Minister des Äußern legte große Reserve
an den Tag wegen des diskreten Charakters der Ange-
legenheit. Er fügte hinzu, die Regierung roerde die In¬
teressen Spaniens im Auslande zu wahren wisien. —
Die republikanische Minorität ist der Ansicht, daß die
Geschäftsordnung bei der Kammerdcbatte nicht inne ge¬
halten worden sei und brachte infolgedessen einen Antrag
ein, in welchem der Kammerpräsident angegriffen wird.
Der Präsident verließ sofort den Saal . VÄaverde und
Romero Robledo bekämpften den Antrag , der schließlich
abgelehnt wurde.

Belgrad , 4. November. Hier wird eine Sammlung
zur Errichtung eines Denkmals für die beim Königs»
mord umgekommenen Offiziere veranstaltet. Die Samm¬
lung wird von dem Hauptverschwörer, Oberst Misitsch,
geleitet.

Aden, 4. November. Der italienische Kreuzer „Lom-
bardia" ist nach Obbia abgegangen. Zwei Torpedoboote
und ein Aviso werden in einigen Tagen folgen, um zu
verhindern , daß der Mullah über See flüchtet. Wie eö
heißt, haben die Anhänger des Mullah die Stadt Jllig
verlassen und in Brand gesteckt.

wb . Darmstadt, 4. November. Der Reichskanzler
Graf B ü l o w kommt morgen früh hierher . Er wird
bei dem russischen Minister Graf Lambsdorff  früh¬
stücken und längere Zeit mit demselben konferieren.

wb . Berlin , 4. November. Die „Voss. Zig." meldet
aus Lübeck:  Der achtjährige Sohn des Taglöhners
Lcbermann wurde in dem benachbarten Trenkhorst tot
aufgefunden. Ein Lustmord  ist wahrscheinlich. — Die
„Morgenpost" meldet aus Kassel : Ein Musketier
aus Güttingen warf sich aus Furcht vor Strafe in Nieder¬
vellmar vor c i n e n E i s e n b a h n z u g und wurde zer¬
malmt.

hd . Berliln, 4. November. Wie aus Trier  gemel-
dct wird , wurde der Wirt Jovi aus Kyllburg gestern bei
Kyllburg ermordet  aufgefunden . Wertsachen, die er
bei sich trug , waren geraubt. Wahrscheinlich ist der Mord
von einem Handiverksburschen verübt worden. — Nach
einem Telegramm aus M ü n ste r (Westfalen) schoß der
Rautechniker Krätke auf seine Braut  und verletzte
sie schwer. Nach der Tat h ä n g t e s i ch Krätke auf und
erschoß sich dann. Seine Braut liegt hoffnungslos im
Spital darnieder.

wb . München, 4. November. Die Morgenblätter
melden, die Hofmusikintendanz und die Hofthoaterinten-
danz haben mit dem Generalmusikdirektor Felix Mottl
einen Vertrag abgeschlossen, durch welchen letzterer dau.
ernd für München verpflichtet wird . Der Vertrag er-

hielt am 3. November die Genehmigung des Prinz -Regen-
ten. Demnach wird Mottl im Jahr -e 1904 in den Ver¬
band der bayerischen Hofverwaltnng treten und bereits
an der musikalischen Leitung der im Sommer 1904 statt¬
findenden Richard-Wagner-Festspiele im Prinzregenten-
Theater an erster Stelle beteiligt sein.

bd . Zara , 4. November. Der Professor an der
hiesigen geologischen Zentral -Lehranstalt, Hofkaplan
Pulte , wurde zum Bischof von Sebenica ernannt.

Uolksrvirtschaflliches.
Marktberichte.

Fruchtpreise, mttgeteilt von der PreiSnotterungsftellc der
Landwittschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M. Montag, 2. November.
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Ware: Weizen, hiesiger
<6 M. 40 bis IG M. 60 Pf., Roggen, hiesiger 18 M. 40 Pf. bis
13M. 60 Pf ., Gerste, Ried- und Pfälzer 16 M. 76 Pf . bis 1/ M..
Gerste, Wetterauer 16 M. 25 Pf . bis 16 M., Hafer, htefî r
13 M. 60 Pf. bis 14 M., Raps, hiesiger 20 M. 60 Pf. biS 21 R.
60 Pf ., Mais , Laplata 12 M.

Niehmarkt zu Frankfurt a. M. vom 2. November. Zum
Verkaufe standen: 467 Ochsen, 64 Bullen. 721 Kühe, Rinder und
-tiere 206 Kälber, 483 Schafe und Hammel, 1507 Schweine,
I Ziege. Bezahlt wurde für 100 Pfund : Ochsen: a, vollfleischige,
auSgemästcte höchsten Schlachtwertes bis zu 8 Jahren (Schlacht,
gewichtj 72—78 M., b, junge, fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästcte 67- 89 M., c) mäßig genährte junge, gut ge-
nährte ältere 62—65 M. Bullen: at vollfleischtge höchsten Schlaqt-
wcrteS 66—68 M., bi mäßig genährte jüngere und gut genährte
ältere «3- 85 M. Kühe und Färfen Miere und Rinder,:
m voliileifchige, ausgemästete Färsen «Stiere und Rinser,
höchsten Schlachtwittes 66—67 M., bl vollfleifchige ausgemasttte
Kühe höchsten Schlachtwettcs bis zu 7 Jahren 61—68 M„ c»qltere
ausgemästeteKühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und
Färsen «Stiere und Rinder , 61—53 M., ck, mäßig genährte Kühe
und Färsen «Stiere und Rinder, 48- 60 M. Bezahlt wurde für
1 Pfund : Kälber: a> feinste Mast. «Vollm.-Mast, und beste Saug,
kälber «Schlachtgewicht, 86- 88 Pf., «Lebendgewicht, 62—64 Pf .,
b, mittlere Mast- und gute Saugkälber «Schlachtgewicht, 77 bis
40 Pf ., «Lebendgewicht, 46—48 Pf ., c) geringe Saugkälber
«Schlachtgewicht, 61—64 Pf. Schafe: a, Mastlämmer und jüngere

. Masthämmel «Schlachtgewicht, 68—70 Pf., b, ältere Masthämmel
«Schlachtgewicht, 68—60 Pf., c, mäßig genährte Hammel und
Schafe «Märzschafe, «Schlachtaewichtj 60—62 Pf . Schweine:
a> vollfleifchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu tt/ , Jahren «Schlachtgewicht, 66 Pf., «Lebendgewicht,
44  Pf ., b , fleischige «Schlachtgewicht, 65 Pf ., (Lebendgewicht,
48 Pf., c, gering entwickelte, sowie Sauen und Eber «Schlacht-
gewicht, 46—48 Pf.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 4. November, mittag« 1V/, Uhr. Kredit-

Aktien 213, Diskonto-Kommandit 186.10, Staatsbahn 144.90,
Lombarden 17.45, Laurahütte 288.50, Bochumer 188.50, Gelsen-
kirchener 206, Harpener 200.10 Tendenz: fest

Wiener Börse. 4. November. Österreichische Kredit-Aktie»
077.60, Staatsbahn-Aktien 674.50, Lombarden 86.70, Marknoten
117.81. Tendenz: scsi.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seite «.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Serantwortlicher Redakteur für fPotitif unb geutneton : W. Schulte vom Brühl;w_ cs mötl , »ttktk sür die Anzeigenund
W,-«baden.Druckl

lür den übrige» redaktionelle» Teil: « . Rötberdt ; für die Anje
Reklamen: tz. Dorn au, ; lümtlich>n Wiesbaden,

uck und Verlag der S- Schellend erg Ichen Hof-Buchdrucker-! in
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:3.m.  m
Nach dem öflentUcheu Börsen - Kureblatt der Maklerkammer * 11 Frankfurt a . M.

J Pfd. Sterling -- JH 2010; 1 Frano, 1 Lire, 1 Peeeta, 1 Lei = M. 0.80; 1 Oeterr. B. I. G. = A 2;

87 * Giessen von 90 Jk —

8' /. do. . 93 »
8' /. do. »96 » 99.40
8*/. do. » 97 »
4. . Hanau »
4 . Heidelberg v. 1901» 102.50
4 . Homburg v. d. H . » 100.40
4 . do. von 99 »
4. . Kaiserei . v. 91 » 99.
87* do. ▼on 89 »
87*
4. .

do. » 97 »
Karlsruhe v. 1900 » 102 .30

& . do. von 86 » 93.20
& . do. »89 m 93.20
& . do. »96 » 91.60
a . do. »97 » 91.50
87. Kassel (abg .) » 98.60
4  . Köln von 1900 * —
*7.
4  -

Limburg (abg .) •
Ludwigsh . v. 1900 » 102.60

4  - do. ▼on 90 u. 92 *
87, do. »96 » —
4 .
4 .

Magdeburg v. 91 »
Mainz v. 91 *

105.

4 . do. »99 » —
4 . do. »1900 » —
87. do. » 78 u. 88 » —
8' /. do. » 86 u. 88 » —
87.
8' /,

do.
do. (• bg .J J . •

▼on 94 »
4 . Mannheim v. 99 » —

do. von 1900 » 101.60
8*/» do. »88 » 98.90
87* do. »95 » 98.90
37° do. »98 » 99.20
4. - Manchen v. 1900 »

* Nürnberg v. 1899 » 108.80
87» do. » 99.
4* • Pforzheim v. 99 »
87. do. (abg .) ▼. 83 » 98.70
4- • Wiesbaden v.1900 » 102.
4. •
87.

» * 1901 »
do. (abg .) »

102.
99.40

87» do. ▼on 87 » 99.10
87» do. » 91 (abg .)» 99.40
8*/» do. »96 » 99.40
87° do. »98 » 99.40
8*/, do. » 1902 » 99.40
87* Warme von 87/89 » 98.26
87° do. » 96 » 99.40
4 . do. » 92 .
4 J Würzburg v. 99 » 103.
37» Amsterdam h. fl.
47. Buk v. 84 (00a v.) A —
47» do. »88 » » —
4' /* do. »95 » » —
4'/» do. »98 » » —
4 . Christiania v. 94 » _
8' /. Kopenhagen v. 86 » 96.40
4. . Lissabon » 80.
ÜA Neapel st . gar . Le 101 .90
8,8. do. (kleine ) » 101.30
4. . Rom (i. Gold ) er . I » 102.30
4. . do. II/VUI 102.30
4 . Stockholm r . 80 .AI 101.
5. .
6. .

Wien (Gold ) »
do. (Papier ) B. fl. z

4. . do. von 98 Kr. —
6. . 8tBuen .-Air . 92 Pes. 44.
4' /* do. £ —

Divld.
Vorl. L. Bank - Aktien.
67« 647 IIsche , lib . A 152.10
8v* 87» Frankf . Bk . » 192.50
5 5 Badische » R. 120.30
0 4 B. fiind . U. A 78.80
2 37* Berliner Bk . » 95.
0 4 Bresl . D.-Bk . » 112.50
4 6 Drmst . Bk . «. fl. 144.70

ll 11 Dteohe . Bk . A 220.
17° 4 » Eff . u . W . R. 105.50
3 4 » Gen .-Bk . A 100.50
6 6 » Ver .-Bk . » 127.50
8 87* Disk .-Ges . » —
4 6 Dresd . Bk . » 154.10
57* 5 » Bankver . » 99.50
9 9 Frkf . H.-Bk . » 201 .60
7' /. 77* » Hyp .C.-V. » 147.60
57. 57» Mitteid . O.B. » 116.70

4*/i» 4 Oest .-U. B. Kr. 117.
5V» 4 Pttlz . Bk . A 108.40
9 9 » Hyp .-Bk . » 190.20
7 9 Pr . B.-C.-B. R. 145 .80
67» 7 Wien . B.V. ö. fl. 123.40
5 4' /« Wrtt . N.-B. „fl. 110.
7 7 »Ver .-Bk . » 150 .80

1 fl. ö. Whrg . --- Jt,  1 .70; 1 Oeterr.-nngar . Krone =s 0.85; 1 fl. holL = Jt  1.70; 1 ekand . Krone -» A  1 .25; 1 alter Gold -Rubel *si Ji  820;
he Whrg = .* 19; 1 Mk.-Bko. = JH 1.60; 100 fl. ßaterr. KonT.-Mflme -- 105 fl.-Whrg. —Relcliabunk - nieeonte ■i< t

ZL Pr .- Obi . v . Transp .- A.
37* Bg.-M. E.-B. L. C. M 99.30
4. . Br .Ld . E. B.G. E. 2. » 100.60
37» do. Ern. I (abg .) » —
4'/. Homb . E. B. «. fl. --
4. . PfSlz .Bx . Mx. Nd . A 102.90
87. do. (oonvert .) » 99.10
47. Allg . D. Kleinb . Jk —
4*/* do. Ser . VTII » --
4' /. do. » IX » —
4. . do . » —
4. . do . Ser . IV -VI » —
4. . do. * VII * —
4. . Cass . Strassenb . » —
4. . D. E.B.G.Frkf .S. I* 99.2.6
4' /* do . Ser . II » 102.75
«*/. 8. E . B. G. Dftru . t. » 95.50
4. . Böhm .Nb .«tf. 1.G. A 100.SÖ
4. . » Wstb . stf . i.S. ö. fl. 100.70
4. . do. in Gold A
4. . do . von 95 Kr. 101.
4. . Elisabeth !).«t. i .G. A
4. . de . (kleine ) » 99.10
4. . do. »tf. in Gold » 101.40
4. . do. » (kleine ) » 101.40
5. . K».F .Nb . v.72i .S.ö.fl.
4.. do. v. 87 i. Silb. * 102.20
4.. Fr . Jos .-B. i. Silb. » —
4.. Gal .K.L.B.stf .i.S. » 100.70
4.. Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. IG;',30
4.. Ksch .0 .89 «tf. i.S.ö.fl. 100.50
4.. do. v.89 » i. G. A —
4.. do. v.91 » i.G. » —
4.. Lb .C.-J . stpfl . i.S. ö.fl. 93.
4.. do. stfr . i. Silb . » 100.30
4.. Möhr . Grb . v. 95 Kr. 100.50
4.. Oest .Lokb .stf . i.G. A —
5. . » Nwb . «f.i.G.v.74 » 106.80
5. . do. Lit .Astf .1.8.ö.fl. 106 .60
5. . de . » B. » » 105 .90
5. . do . Sb .(L) ,f . i.G.A 106.60
4. . do . » —
3. . do . Fr. 65.10
3. . do . v. 71 » 65.10
5. . » U.S.73/74sf .i.G. A —
5. . » Br . R.72ef . i. G. R. 107.
4. . »,St . R .83sf . i. G. A 101.60
3. . do. 1-8 E. sf. i. 0 . Fr. 91.90
3. . do. v. 85 stf . i. G. » 90.10
3. . do. 9 Ern . «f. i. G. » 90.30
3. . do . (Eg .N.)sf.i.G. »

do. v. 95 stf . i. G. A
90.30

3. . 85.20
3. . do. 200er sf. i. G. » 85.20
5. . Prag -Dux . sf. i. G. » 105.
3. . do. v. 96 stfr . i. G. » 84.20
3. . R .Oed.Eb .stf .l .G. » 77.80

75.8. . do. v. 91 stf . i. G. »
3. . do. v. 97 stf . 1. G. » 75.
4. . Rudolfb . stf . i. 8. ö. fl. 100.70
4. . » Salzkg .«tf. f.G. A 101.35

. do. 400er »tf. i. G. » , lOl 25
Ung . Gal . *f. f. 8 . ö, fl. I0 <k5. .

2* . Ital . »tg. 2500er Le
do. 500er

73.26
72.26

4s . Ital . Mittelmeer » —
4. . de . 800er » —
t + . Lfv . C., D. u. D./2 » 73.25
4. . Sardin . Sek. » 102.50
4. . do. (500er ) » 102.30
4. . Sfdlian . v. 89 Gr . » 101.90
4. . do. kleine » 101.90
4. . do. 91 Gr . » 103.50
4. . do . kleine » 103.50
2,4. 8üd .-Ital . A.-H. * 70.80
4. . Tosoan . Central » 114.9)
6. , Weitsizillan .v. 79 Fr. 106.50
5. do . von 80 Le 106.60
47* Iweng . Dombr . A103.
4. . Kosl .W . v. 89sf . g. »
4. Kursk . Kiew . E . B. »
4. . Moskau Smolenzk » 99.40
4. . » Wind .ltb .v.97 »
4. . do. ». 98 stfr . » 98.50
4. . Mo«k.W .v.95sf . g. » 98.50
4. . Russ . Sdo . v. 97 sf. »
4. . do. v. 98 stfr . » _
4. . Russ . Südw . (gar .) »
4. . Ryäsan Koslow »
4. . » Uralsk »
k  . do. r . 97 stfr . » 9«.60
4. . do. ▼. 98 » » 98.60
4. . Wladikawk . gar . » 98.50
4. . do. von 95 »
k  . do» w 97 »
4. . do. » 98 » 99.
5. . AnatE .-B.-O. f.G . A 103.20
5. . » » Ser . II » 101.90
5. . » » 408er » 101.90
3. . P .E .-B.V.86 2000r » 72.50
3. . do. 400er » 72.50
4' ,* do. " on89IRg . * 96.60
41/* da . v. 89 400er * 96.60

do. v.89IIRgs . » 50.
3. . Salonik -Mon. LG . » 63.
3. . do . 404er » ___

u
»7*
B1/»
B. .
8V*
B*/.
& .
1 .

K
4 .
8*/.

8 */«
BV»
1 ‘

B*/.‘
a .
&.

fc

Staatspapiere.
v . R.-Anl. (abg .) A

Pr . o. 8t .-A. (abg .) »
» » » — »
» » » — '»

Bad . St.-A. »
» » (abg.) fl. a
» » » A

Bayr . Abl.-R. s. fl,
» E.B. u.A.A.A
» E. B. Aul. »

Hamb . St .-Ilente »
» St.-Anl. »
» » »

Gr. He»«. 8t .-R. »
* » Anl.(T.9ö)*

SSobsisohe Rente »
Württ . A. a

» » (abg .) »

101.90
101.90
90.80

101.90
101.90
90.70

104.90
99.70

100.10
102.50
100.70
90.r0

100.10
88.90

101.80
100.
88.90
8 ' .75

100.40
100.40
90.30

8 Franz . Rente Fr. . —
Gr .E.B.A.stfr .v.90 »
» Anl. v. 87 » 44.

1*/« » » » » (kl .)*
8. . Holl . A. v. 1896 h. fl. 95.
4. . Ital . Rente i. G. Le
4. . » » ult . »
4. . » » lOOOr »
4. . » » kleine »
2.«. » » » 14.40
4. . Norw. A. v. 92 A

ft
—

4. . Oest . Goldrente ö. fl. 102.40
k  . » E.B.c.E.G.stfr .» —

67« » St. O. (F .J .) 8. »
—

6. . » (abg . G. C.L.) » —

6. - » Lokalbahn Kr. 83.
47.
47»

» Silb.-Rt . Jan . ö.fl. —
» » » April » 100.90

**/* » Pap . » Febr . » 101.
47. » » » Mai » —
4 */* Portng . St .-Anl. A —
4*/, » Tab .- » » 102.
8. . » äuss . Sch. £ —
6. . Rum . (alt ) v.81-88 A 99.90
6. . » » 92 » 99.90
ß. . » » 93 » 99.90
6. . » Schatzanw . » —
4. . » von 90 » 87.70
4. . * » 91 » 87.40
k  . * » 94 » 86.9u
4. . » » 96 » 86.90
4» . * » 98 » 86.80
4. . Russ . Cons. v. 80 » 99.80
4. . » Gold-A. v.89»
4. . » » II v. 90» _
4. . »St.-R.v.91alCRbl. 99.
87« 8ohw.O.v.80(ebg .)A —
87. » * » 86 » 99.60
8 */, » » » 90 » —
8. . » » »
1. Serb . amort . v. 95 » 76.
4. . Span .v.82(abg .) Pe ».
8*/, Türk . -Egyp .-Trb . £ 99.20
6. . » Zoll-0 . v.86Fr.
6. . » Fund . v. 88 A
4. . » priv.stfr .v.90»
4,. » cons, » » _

» conv. Lit .B.Fr. 62.
L . . » » 0 . »
L . » » D. »
4. .
4 . .
8 . .

Ung . Gold-R. A
» » (kl.) »
» Ei«. Thor »

100.20
100.50

86.
98.704. . » St. (Kr .)Kt.Kr.

4‘ft *E .B.v.89stf .G.A
4' /. » » Silber ö. fl.
47. » Inv.-A.v-88 A —

B. . Arg .f.G.-A.v.87 Pes. —
47» * » v.88 A 86.
6. . Chln . St .-A. v. 95 £  103.70
67» » » A
& . » » V. 96 £ 100.10
47» » » ▼ . 98 » 91.80
4. . Egypt . unifio. A. Fr. 106.60
8*/> » privil . » » 102.
6. . Mex. inn. I-IV Pe«. 42.60
6. . »8u«.v.99stf.408rf 102.50
6. . » * 2040r » 102.30
8 . . » cons Pes 26.70

8.

24

5
16
12
10
20

0
197*

5
10
0
0
3
0
0
3
0
4

6
3
9
0
7
7
0
0
4
0
5

17
3
5

12 ">
4
8
0
5
67'

11
4*/>
3

18
0
3

• 0
6
0
s7>
0
0
B
7
0

15

26

8
16
12
10
20
4

15
6

10
0
0

Ch.B. An. u. S.A ^ H ’1]do. 600r - !44i .oi>1115.60
>284.
175.
239.
333.
1105.
1217.50
I 99.
175.

Ch.Bl.Silb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr .Gldbg . »
do. Grieeh . »
Ch.Fw .HBchst»
do. Mühlh . »
Chem . Albert »
» Ult . Fk . V. »

El . Acc. Berlin »
* Anl . Köln » ~ .
» Cont .Nrnb . » „ ”-30
» Ges. Allg . » 210.
» HeliosKöln » ~~
» Lahmerer » 94.
» Licht u.Kr . » 111.50
» Schlickert » 111.80
» Siem. u. H. » 141.25
» Utn .Ff .AE » —
do. Zürich Fr . 119.

Filzfabr .Fulda Jk  100.
Ga»Franks . » 172.
Geltk . Gnssst . » - —
Gnm .V.Brl .Ff .» I —
Kalk Rh .W. » 118.
Kupfw .Heddh . * 95.
Lederf . K. 8p . » 175.

57 »;LShnb .-Mühle » i —
0 Masch .A.Hilp . » ! 54.50

do. Klein » ’105.80
Msoh.Blelef.D. » 288,

9 » Fab .u.Schl . » j170.50» Gsm .Dentz *
» G. Hemmer »
» Karlsruher »

6 » Mot.Obern . »
8 » Sohp .Frth . »

»Witten .St . »
Mehl- u. Br. H. » | rr
Oelfabr .Yer -D.» . ; q

127 * Pi »*elf.Nrnb . »
41/, Prz.Stg.Wess. »
(J Schst .V.Fulda»

lg Siem. Glasind . »
Spinn .Lamp . »
* Ettlingen ». 6.
»u . Bw. Göp. A 107.80
» Nordd . Jute »
» Westd . » »

Tk .Tb .Rg .abg .rf
Verl .Deutschest
» Riehter
» Kölner , » [ - ,,, .-
» Strassburg *

Verz.Eis.Hilg. » " 5.50
Zellst .Waldh . » : “
* V«o. Dre»d. » 244.

230.
>116.
i158.50
1124.

209.
90.

112.80
273.

69.

80.

’i100.

ll Provinz - u. Städte -Anl.
13
47°

15 Al.(50°/oE .) Fr.
B. Zckt . Wh . fl.

197.
81.80

7«
Rbeinpr .XX.XXIA

do. X, XII -XVI »
102.50
99.90

4 3 S.Ibl .(40°/oE)A
do. oOOOr » 107.80

7» do. XIX » 100. 15 15 Bleiet .Fab .N. » 244.50
7. do. XVIII » 94.90 0 Brau -V .S.-T. » —

do. IX,XIu .XIV» 13 »Blöding » 245.
7* Prov . Posen » 99.70 7 »Duisburg » 122.
7. Frkf .a .M. L.Nu .Q» 99.40 127* » Eiche Kiel» 184.

je
do. Lit . R (abg .) »
do. » Sv . 86 »

99.40
99.40

9
9

» Heu . Frkf . »
» » Pr .Akt . »

172.50
175 .50

7. do . » Tv . 91 » 8 »Kempff » 134.90
7* do. » U v. 93 » 99.40 14 » MainzA .B. » 288.
7> do. » V v. 96 » 99.40 77* »Parkbr . » 113.80
7» do. » W v. 98 * 99.40 77» » Sonne , Sp . » 119.
7* do. Str .-B. v. 99 » 99.40 13 13 » Stern , Obr . » 237.50
7. do . v. Bookenh . » 6 » Storch , Sp. » 105.
7» Berlin von 86/92 * _ 5*/» » Tivoli ,Stg . » 97.

Bingen von 1900 » — 6 » Vereinigte » 107.
do. von 1901 » _ 6 » Werger ,W.» 107.80
do. von 95 * _ 6 » Nic .,Hofbr .» —

7» do. von 98 » _ B »Nürnberg » 130.
Darmstadt von 91 » _ 6*/. » Pforzheim » 108.30

7» do. von 88 u. 94 » _ 8 » WormsOe . » 122.50
7° do. von 79 u. 81 » _ 6 4 Cem.Heidelb .» 111.90
7» do. von 97 » l 4 »F . Karlet , » 89.

. Erlangen t . 1900 » — 8 6 » Lothr -Mete» 120 .60

ßW.
Vorl . L.
7 |
7 ! 5

25 118
16 14
12
10
13
10
10
17
47>
0
7
2

12

Bergwerks -Aktien.
;Hoch.ßb . u.G. A JI 88.40
Bud . Eisenw. » 113.50
Gene. Bergb . > 847.

[Esohweiler » 255.20
10 Gelsenkhchen » 203.30

Harpener » 193.30
10 Hiberaia * 205.50
10 Kallw .Asohsl . » 158.

LaurabUtte R. 237.60
17 Westereg . Al . A 242.
47 « do. Pr .-A. * 105.
0 Kßn. Marienh . » > _
5 Massen » j _
0 jObschl . Elseni . » H06.4O

127 * Riebeok -Mont. » j _
7 Oestr .Alp .M. ö.fi. lp ;{.

Dux -Bdb abg . » Z
&7» Oz.KtLEB.u.B. » j _

Dl
Vorl.
67»
9
6
17»
57*
4
0
7
3
5*/*
6
6

'l.  Akt . vonTransp .- Ansi.
57 'Braunsch .Lds.A _
9« a Ludw .-Bexb.s. fl. 221.
6*/. Lübeck -Büch .A
l »/4>Marienb.MlawJt . —
R'/ajPfälz . Maxb . «. fl. igtz.
47 «j » « »rdb- » ;130.__

A 40.
. 145.
» i 80.50

122.30
109.
105.90
105.60

0
7

5
47»
0

Allg .D. Klb.
» Lok .-Str. »

Cass. Str .-B. »
Südd . Eis .-G. .
Hamb .-Am.-P. »
Nordd . Lloyd »
do ult . »

6
57'
5*5

117'
11 */»11

6
5
5*/a

510/«' i

67
58/.
0
4' /«
57.

*/•
4V*.
5
5

67
6*/»i
0 i
4 s; .;57«

*/*
4' ,.

| 6
5

V.Ar .n.C».P. ö.fl.
do.St .-A.v.Di »

Böhm . Nordd . »
Buschtehr .A »
do. B. »

Lemb .Cz.Jass . »
Oest.Ug.St.B. Fr.
» Sb. (Lmb .) »
» Nw. Lt .A ö.fl.
do. Lit . B »

Raab .Oed.Eb . »
Rchb .-Pb .C-M»
Stuhlw,R,Grz . »
Ung .-Galiz.I »

119.

145.

16 .90

67°
47*
4
0

67°
4V*
4
0

3
7
6
1
5

37°

Gotthard JfcJ
Jur .-Spl. Pr .A. * J
do . St.-A. » jJr . Genusssch . »

Schur. Centr . »
» Nordost »

▼sr.Sohweizb. »
3 It. Mittelmb. Le

It.Gs.Sic.E.B. »
6 It.Mr.(Ad.N.)
17» Wostslcilianer*
5 Anatol.E.-B. M

Iwang. v . (g.)
3’fs Lux.Pr. Uri. Fr.

|LaVLVrz,A. Le1 de. SU Akt

41.25

Z(.
4. .
3V»
4. .
4. .
37»
4. .
87»
37*
37.
4. .
4. .
87,

37»
4. .
3',»

BBöenkrsäli - pfLNädr.
Bay . V.-li .Münch . A 101.60

» » » » J 98.50
» BC. VB.Nreb . » 101.
» » » » » 101. 90
» » » » » 98. 40
» Hyp .u.W .-Bk . . 102.50
» » » » » 99.

D. Gr.-Cr. niu . IV » 101.70
do. Ser . V » 97.80
do. VI * 100.40
do. IX » 102.50
do. VIII » 98.

D. Gr.-Sofa.B.Beri . » —

» Hyp .-B. Bert » 101.30
» » » » 96.

EI». B. u. C.-.C.-0 » 101.
Bta. Com.-wbL » 100,

1 .
k  .
4. .
87»
87.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
87»
87»
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/.
87»
87»
4. .
4. .
4. .
37»
«7»
4. .
4. .
87»
4. .
4. .
37»
8',.
3'/»
87.
87»
8. .
4. .
8*1.
4. .
4. .
8'/.
«7»
6. .
5. .

ft
4. .
87»
4. .
4. .
8'/.

ft
4. .
4. .
87»
8'/.
47»
4. .
87»
87,

4. .
«*/•
4. .
87«

r*
4. .
4. .
87»
8*/.
4. .
87*
4. .
4. .
4. .
87»
87*
4. .
4. .

ft
87,
37*
4. .
«V*
87.
8'/.
4. .

ft

k
4..
4. .
4. .
4. .
4. .
4..
4..
5..
4.

Fr . H.-B. 8. XIV Jk
do. XVI u. XVII
do. XVIII
do. XII u. XIII
do. XV

Fr . H.-C.-V.
do. 15-19, 21-1
do. 27,87,39 u.42
do. Ser . 81 u. 34
do. 8.35,36 u. 38
do. Ser . 40 u. 41
do. S.28,80,32,33
do. Ser. 29

Fr . Lw. C.-B.D.-J.
do. N.-P.

H .H.-B. S.141-250
do. 251-340
do. 1-46 (abg .)
do. 46-190
do. 301-310

Mein . Hyp .-B. 8. II
do. 8er . VI.
do. S.VIIunk .1906
do. (abg .)
de . nnk . b. 1906

M.B.C.A.(i.Gr .) II
do. Ser. ID
do. nnk . b. 1906

Nas». Ldsb . Lit . Q.
do. R.
de . J.
do. F. G. H. K. L.
do. M.
do. N.
do. P.
do. O.

Pfll *. Hyp .-Bk.
» » »

Pom . Hyp .-A.-B.
do. (Apr .-Okt .)
do. (Jan .-Juli)
do. (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser. III Jk
do. » IV
do. » XVII
do. » XVIII
do.

Pr .C.B.C-A.G.v.90
do. von 99
do. » 86,89,94
do. » 96
do. » 1901
do. » 1903

Pr .C.-K.-O.v.1901
do. tou 87 u. 91
do. » 96

Pr . Hp .-A.-B. abg.
do. a. 80°/« abg.
do. a . 80°/» abg.
do.
do. abg . Certifio.

Pri H.-Ver».-A.-G.

»Pfdb*-B. Hyp .P .lg» » »
» » » >«
* »Kom .-Obl.l“

Pr . Ld . eh . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »

do. nnk . b. 1907 »
do. 8er . 69-82 »
do. Communal »

8.B.0 .80/32,84u .48 »
do. bi« inci . 3 . 52 »

W .B.C.A. Cölnä . I »
do. Ser . II »
do. » V »
do. » HI »
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. nnk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk . »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. S. 15-20 »
do. S.IV -X (abg .) »
do. 8er . I u. II »

D6n . L. H. u.W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat .-Bk . »tf. Le

» Allg . Im. v.99 »
Norw. Hp .-B. v.87 ^4
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Sekw .R.H. B.T.78 ^4
do. unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A.u.B. Kr.
Ungar . H .-Bk . ö. fl.

do. Ser . I ▼. 97 Kr.

100.90
102.90
101.90
97. 50
97. 50

105. 20
100. 10
101.20
101.40
100.20
101.80

97.50
97.50
99.40
99.40

100.10
100.80

96.1C
96.10
97.

100.60
100.75
102.

97.
97.

100.
100.20

97.
102.20
103 .50

99.80

91.
101.50

98.40

101.
102.10

100J0
102.80

96.
96.60

102.40
103.10
104.50
99.20
99.60

100.
94.20

99.50
95.60

102. 80
100.40
97.
99.80

103.
100.50
102.20
I 97.60
>98.10
101.50
; 98.40
101.
101.30
102.
97.
98.
1Ö0.40
102.80
99.20

101 .90
! 99. 40
>99.60
102.

99.
99.

102.70
102.60

98.10
98.60

100.

97.

98.60

zl  Amerik . Eisenb - Bonds.
ßrunsw .u.West . IM . ~
Calif. Pacific I. Mtg. 104.80
do. II M. Ctr. Gar.
do. UI Mtg.
do.

Calif . u . Oregon IM.
Centr .Pacif . 1Ref .M. 99.40

do. Mtg.

4*.
4'/,'
47»*
6*.
8*.
6*.
4*.
8*/»*
5.
6.
4*.

4' /.*
4*
6*
6*.
8*.
9t-
6*.
47»'

Chic .Burl . Qn. (J .D.)
» Milw.StP . (P .D.)
» Rock Isl . u . Pao.

Cinc. u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons.M.

do.
Houst . n. Texas IM.
Louisv .n.Nashv .IM.
do. n . Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErlell Mtg.
Nevry. Erle IQ Mtg.

d» IV .

105.50
9^.70

4* North . Pac . Prior . L. 102.60
6* Oregon u. Crvlif. IM. 101.
4* » Railr . Nav . Cons. 98.60
4* Pao . of Missouri IM. 102.
6* do. oons. I Mtg.
5* do. Lex .Div. IMtg. -—
4*/»* Pittob .Cinc .Ch.St .L
5* SanFr . u.Nrth .P .IM. —
6* South . Pao . S. A. IM. 101.90
6* do. 8. B. I Mtg. _
6* do. I Mtg. 103.70
6* do. cons . I Mig. 108.80
5* 8tockt .CooperCtr .G. —
6* St.Ls .Frc .M.W .Div.
6* St.Louis Wich . u.W . 107.10
4* Union P. cifle I Mtg.
5* West .N.-Y. u.P . 1M.
4* » Gen. M. Bds. u. C.

» (Income -Bds.) —
* Kapital und Zins in Gold
+ Nur Kapital in Gold.

Zf. VerschiedensObligation.
4. . Bank Lind . Untn . A 97.
4. . » Orient. Eisonb . » 98.86
4. . Brauerei Binding » 101.60
4. . do. Essigbaus » 100.
4. . do . Nicolay Han . » —
4. . do . Kempf (abg .) » 100.
4' /. do . Storch Spey . » 105.
4. . do. Wergor 99.50
4. . Buderus fiisenw . » 101.10
47* Cementf . Karlst . » 102.30
4. . Cemwk . Heidelb . » 101.
4' /. Cb. B. A. u. Sodnf . » 106.50
4' /, » Fb . Griesb . E. » 105.
47 * » Farbw . Höchst» 101.50
47* » Ind . Mannh . » 101.
5. . Dortm . Union » 111.
4. . Esb .-B. Frkf . a . M. • 100.
37, do . » 97.50
47* Eisenb .-Rent .-BK. » 102.80
4. . do. » 100.10
4' /. El .Alig . G.-Ob.S.4 * 103.60
4. . do. Serie I—III » 101.90
4. . Bk . f. el . Unt .Zür . » 101.30
4*/, El . G. f. el . U. Berl . » 100.50
4' ,. do. Frankf . a . M. » 98.
4-,. do. Helios » 80.
4. . do. » » 75.50
47. do. Ges. Lahm . » 96.50
4' /, do . L .n .Kr . Barl . » 103.50
4' /. do . Sehuckert » 99.50
47. do . Siem . u. H . » 104.80
1 e do. Cont .Nflrnb . » 189 .70
47. do. Werke Berl . » 103.
4. . do . * » » _
4. . Kaliw .As-ohertd .H . » 99.50
37» Kib .d. Pr . Pfb .-B. » _
4 ' /. Löbnb . Mühle » 105.
4' /, Oestr . Alp . M. i.G. »
8*/, Pal mg.Frkf . a . M. »
4. . Rh . Met. Düseeid . » 85.
4. . Ung . Lck .-E.-B. Kr, 97.50
4. . do. Ser . II A 97.25
k  . Ver . D. Oelfabrik . » 104.60
4*/. » Ultr . Fw .Levk . » 105.50
4. . » » » 100.50
4. . Westd . J . Sp. u.W . » 95.
3' /, Zool. G.Frkf . a.M. » 97.40

Zf. Verz . Loose . inProc.
4. Bad .Pr .-Anl . R. 144.10
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. ISO.
6. . Honau -Reg . ö.fl. 142.
8' /. Goth . Pr . I . R. f—
8. . Holl . Kom . ▼. 1871 fl. 102.50
37* Köln -Minden R. 135.50
3' /. Lübeck v. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 50.10
4. . Meining .Pr .-Obl . R. 135k 50
47. Np .ab .unab .80G. Le —
87. Oesterr .L . v.54 ö. fl. —>
4. . » » v. 60 ö. fl. 155.
8. . Oldenburg R. —
5. . Russ .v.ßla . Kr . Rb). 445.
5. . » v. 1866 a. Kr . » 336,
2' /, Rb .-Gr .-St . I .A.-S. fl. 111.30
2 ' /. » ex. A-S (A-S.-.-)fl.
8. . Türk .(p.St .i.Mk.) Fr. 14740
8. do . Ult . do . Fr. 142.40

Zf. Unverz .Loose . Per 8t .inA
— Ansb .-Gnzh . fl. 7 60.
— Augsburger fl. 7 35.40
_ Braunschw . R. 20 141.
— Finlöndisoh . R. 10 . -
— Freiburger Fr . 16 34.90
— Genua Le 1öO —
—> Mailänder Le 45 —

do. » 10 —
— Meininger s. fl. 7 30.60
—» Neuobätel Fr . 10 38.40

Oestorr . v. 64 fl. 100 438.
—» do. v. 58 ö. fl. 100 396.
— Pappenheim s. fl. 7 38.60
— UngNtaatsl .ö.fl. 100 353.
— Venetianer Le 30 34.50

Geldsorten . Brief.
Münz-Duk.i.G.p.St.
Engl . Sovereigns »
20 Franc8 -St. »
20 do. halbe »
Golil-Dollars p.Doll.
Neue Russ .Ii .ip .p .St . —
Gold al marc . p.Koj280Q
Ganzf . Scheideg . » 2804
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten,
(Doll .5- 1000) p.D.

Amerikan . Noten.
(Holl . 1- 2) p. Doll.

Belg .Noten p.100 Fr.
Engl .Noten p. ILstr
Holl . Noten p. 100 fl.
Oest .-U. N. p. 100 Nr
8ehvrei*.lj .D.100Fr

20.40
16.27;

4.19

83.40

81.20

Geld.

20.36
16.23

4.18

2790

81.40

4.19

4.19
81.10
20.42

169.85
85.25
81.15
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I » diesem Riesenfaß „100,000 Liter Kupfer-
Derg Gold " vollzieht sich der Verschnitt ( Cnv ^e)
Unserer Marke . Eine Füllung dieses Fasses ergibt
etwa 133,000 Flaschen , und es mußte in den
vergangenen Jahren ungefähr 12 mal pro Jahr
gefüllt werden , um den laufenden Bedarf zu
decken. Die Bestellungen auf „Kupferberg Gold"
haben sich in letzter Zeit jedoch dermaßen gesteigert,
daß unsere alten Bestände merklich znsammen-
geschrnmpft sind. Wir sind deshalb gezwungen,
15 Füllungen vorznnehmen mit einem Ergebnis
von 2,000,000 Flaschen , und gelangen damit zn
einer Ziffer , die selbst von manchen der bekann¬
testen französischen Champagnerhänser nicht erreicht
wird . Zwar befinden sich in unseren Kellereien

„Ula$$erperlf
Hervorragendbewährtes

Stokf-Impljjgnlerlingr-Verfahren
»ach welchem dis Firma Louis Hirsch in Gera (Reuss)
a) Alle Arten Damen- und Herren -Klelder -Stoffe
b) Fertige Herren -Kleldungsstiioke , Uniformen etc.

dauernd-porös-wasserdicht
herstellt. Derartig behandelte Stoffe und Kleidungsstück«

bieten einen vorzüglichen
Schutz gegen Durchnässung!

Besondere Vorzüge:
Wirklich dauerhafte, geruchlose Imprägnierung ! Die Stoffe und
Kleidungsstücke werden durch das Imprägnieren nicht verändert

und bleiben vollkommen luftdurchlässig!

annähernd 4 Millionen Flaschen ; es muß aber in
Betracht gezogen werden , daß der Sect für seinen
Wcrdeprozeß über zwei Jahre braucht und daß
er nach seiner Fertigstellung noch einige Monate
bei uns lagert , damit er ganz ausreift . Denn
erst dann befindet sich der Sect auf der Höhe
seiner Entwickelung , wen » er die völlige
Reife  besitzt. Nur solche Ware und Qualität
kommt von uns in den Handel . Daher hat sich
„Kupferberg Gold " einen achtunggebietenden Ruf
erworben und erfrent sich ständig zunehmender
Beliebtheit . (Fa. 2239/10g.) F99

Sektkellerei Kupferberg Mainz.

Williger md SiMiMmigrr
Wurst-und Mschwaren

in größter Auswahl empfiehlt

Gr. Maisch Nachfolger.
Dauer -Maronen,

gesunde Frucht, per Vfund 15 Pf. empfiehlt
SS. Becher.

Telephon 2558. Bi»marck«R!na 87.

Pantoffel,

■T-rwrroraw

In vielen ersten Geschäften
der Bekleldungs- und Manufakturwaren-Branthe sind der¬
artig imprägnierte Stoffe resp. aus solchen gefertigte
Kleidungsstückebereits käuflich. Dieselben sind an dem

Stempel „Wasserperle“ kenntlich'
Zu imprägnierende Kleidungsstücke eto.
übergebe man am hiesigen Platze gefälligst der

Annahmestelle:
Heinrich Schaefer,

Wcliergasar 11.

LR«
*

Königlicher Hofspediteur
ettenmayen

„Karlsruher hos",
Friedrichstratz« 44.

Während der nächsten Tage:

Großes Lrnmirmz-PrklssWc»
Geschossen werden 800 St . Satzkarteltk 50 Pf.

Einlage.
10 werthvolle Preise 10,

darunter drei Jagdgewehreu. A. m. Voraussicht»
licher Schluß am 10. Nodembet.

Der Unternehmer.xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxsx
Xxxxxx
X
X
X
X
X
X
X
X
X
2
X
X
X
X
X
XXxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Der starken Nachfrage halber
treffe» von jetzt ab die ächten

frankfurter MWn
2 Stück 25 Pf.

Dienstags und Freitags ein im

Altstadt-Confnm,

Die Verpschungs -lhilieiluHg
filr Fracht - und RllgUier

übernimmt Einzelsendungen : Porzellan,
Glas, Hausrath , Bilder , Spiegel ,Figuren,
Lüstres , Kunstsachen , Klaviere , Instru¬
mente , Fahrräder, lebende Thiere eto.
eu verpacken , zu versenden
und zu versichern gegen

Transportgefahr.
Leihkisten für Pianos , Hunde und

Fahrräder. 2671

ßiirean: 21 Rheinstrasse.

MeHgergaste 31. 2780

Geräuch . Lachs,
Russ . Caviar

empfiehlt 2906

J . Rapp Nachf .,
froldgasse 2.

Photographie
<9. EL Schäfer,

21  Rhefnstrasse 21 , gegenüber dem Bahnhöfe ( Hotel Taunus ) .
Atelier Parterre . Sonntags geöffnet.Prämiirt:

1899 Stuttgart, 1900 Frankfurt a. M., 1901 Hannover, 1903 Internationale
Kunstausstellung Mainz.

„ Vergrösserungen nach jedem Bilde, Aquarelle, Kunst-
, Photographie, z. B. Sepiaplatin, Kohle- u. Gummidrucke.

Anerkennung höchster Herrschaften.
NB. Mache gleichzeitig auf meine Ausstellung Rheinstrasse 21 aufmerksam

und empfiehlt es sich, eventuelle Weihnächte -Aufträge möglichst frühzeitig auf¬
geben zu wollen. 2709

Preise billigst. Versandt nach auswärts . Preisliste gratis.

Specialität

Nur 1 Mk.
.eder in eine Taschenuhr, Reinigen
erseldeu1.50 Mk. 8 Jahre Garantie.

ti.  Sples , Uhrmacher,
12 Scknvalvacherstr. 12, Part .,

zw. Dotzheimer- „. Rdeiustr.

Cocosläufer in allen Breiten
für Corrldore , Stiegenbünser

sehr zu empfehlen.

Cocosmatten in  ÄS 8 6"
Linoleum, Velour, Haargarn,

Läufer in allen Qualitäten
empfehlen 2726

J . & F. Snth , Wiesbaden,
Deiaspcestrasse , Ecke Museumstrasse.

Goldparmänen,
hochfein, großartigi. Geschmack, pr . Ltr . 20 Ml
M. Hattemer , Schiersteinerstraße1, Odstiadei

warm gefüttert, mit Absatz und
Plüsch-Einfaß, soweit Vorrath

Lederpantoffel mit Absatz und
Einsatz für .

Cordpantoffel mit Ledcrsohle,
warm gefüttert, alle Größen .

Kinderschuhe mit Öhren bis No, 29,
Ledersohjen. Fleck, sehr stark .

Tuch-Hausschudem. seinem Futter,
Lcdersoble und Absatz . . .

Diese Gelegenhest-kLnfe
bald vergriffen sein.

Erster Frankfurter
Schuh-Bazar,

37 Kirchgaffe 37,
neben dem Hotel Nonnenhos,

vis-ä-vis der Faulbrunnenstraße.

L“
P
75»
75 Pf-
r 5
dürsten

Plakate:„Mahnung fti wrr-
miethen", and, a«f-
feragen, vorräthig imagbiatt-Verlag.



g ja ».ca _ nsfa © c Heilanstalt für Puppen,
Jede IVoclie zwei neue Reisen.

Ausgestellt vom 1. bis 7. November:

Serie I : ^ tzjkrMLrK . roL ^ «^ °err.Serien:Deutsch- Ost-Afrika.
Eine Reise 80 Pf. Beide Reisen 45 Pf.

Kinder : Eine Reise 15 Pt. Beide Reisen 25 Pf.
Abonnement.

Elegante wollene

Herren-Westen
mit gestricktem Rücken,

I

KircIigaAHe 48.
8 Es werden behandelt und rationell geheilt alle Arten Puppenkrankheiten , Rumpf -, Arm - und Beinbrüche , £
5 Gliederreissen , Kopfweh und Augenleiden etc. Unentgeltliche Verpflegung , massiges Honorar . Annahme von £
J ‘Agenten bis zum 5. Dezember 1903. Hochachtungsvoll ! *
g Her Fuppendoctor U
H» im Kaufhaus Führer , Kirchgasse 48. JC

077

Am
ICasinosaale:

Donnerstag , den 5. November , Abends 6 Uhr, im großen

„Samoa"

Rer Franenbart
wird für immer entfernt durch

Apotheker Blum ’s

nthaarungsmittel.E
Echt in der Flora -» rogerie,

Gr. Burgstrasse 5.

in neuen Lichtbildern , ausgenommen von Herrn Teheimrath Professor Wohltmaim
in Bonn auf seiner letzten Reise im Jahre 1903, mit erläuterndem Text. i 40^

Eintritt frei. — Gäste willkommen. Der Vorstand.
>0000000000000000000000000

einfarbig und bunt,
per Stück Mk. 4.50 bis 12.—.

I . Sehiveiiek
9 » Uhlgasie 9 . 2859

eleuchtungs-Körper
jeder Art für Gas- n. elektr. Licht,

! ! Nur neue , geschmackvolle und moderne Modelle ! !
Wehle ’s Gasheizöfen „ Ideal 44, D. R. 6 . M.

Petroleum - und Splritus -Helxüfen in eleganter Ausstattung und
vollkommen geruchfrei.

I' atent - Oas - Badeüfen , Bohlen - Badeöfen , emaill . Badewannen , Zink-
_ Badewannen, Sitz-Badewannen, Zimmer-Closets, Closet-Sessel, Bidets
Q empfiehlt in grosser Auswahl

8 Richard Wehle , Friedrichstr . 10. Telefon 3131.
ooooooooor

§1o
81
O

Optiker,Const . Höhn
(Inh. farl Briefer ),

Wiesbaden , Langgasse 5.
Sorgfältige Untersuchungen der Augen zwecks

genauer Gläserbestimmung
kostenlos.

Brillen u. Pinrenez in jeder Preislage.
Operngläser, Feldstecher, Barometer u. s. w.

5 © PI *.
per Flasche (bei Abnahme von 13), einzelne

55 Pf., sehr preiswerther , guter Tischwein,
1900er Wallcrtlicimer Wiesberg,

eigene » Wadistlimni
im Fass per Liter 60 Pf. incl. Aecise. 2585E.BPHiiii9wnesT8r nB’

Herzogi. Anhalt. Hoflieferant,
Telephon 2274. Adelheidstrasse 3o.

llanslialt-Cliocoladc
per Pfd. 1- , b. 2 Pfd. 95 Pf., b. 5 Pfd. 90 Pf.

bessere Sorten 1.20 bis 4.— per Pfd.
Cacao , ausgewogen , 2541

per Pfd. 1.60, 1.80, 2.- , 2.20, 2.40.
Thee ’s von neuer Ernte

Mg Pfd. 1.80, 2.40, 3.- , 3.50, 4.- , 5.—. 6 - ,
- */» Pfd. 86, 48, 60, 70, 80, 100, 120 Pf.

Theespitzen per Pfd . 1.60, 1.80.
Messmer -Thee zu Originalpreisen.

5. A. Dienstbach, Herderstr. 10.

Traubenmost
per Fl . 50  Pf . ohne ©las

empfiehlt 2746

i. Rapp Nachfolger,
©oldgasse 2 .

HMWler MW«
PT " 1 Paar 15 Pf ., 2 Paar 25 Pf . ^

emfiehlt täglich frisch

&Maisch Nachfolger.
luitraijtt Nilly-SWeil

Psnnd 8» Pf ..
Lervelatwurst pfd. s.2v,
Rvthwmft psd. 70 Pf.

frisch eingetroffen. 2911

Altstadt - Consmn,
31 Metzgcrgafse 31.

Hotel und Restaurant

‘üner Wald,
gegenüber dem Ratskeller.

Alleiniger Ausschank des weltberühmten

Münchner Hofbräuhausbieres.
Pilsner Urquell.

Vorzügliche Küche, x Reine Weine.
Tabled’liöte um1 llhr ä Mk. 2.50.

Dinersa part Mk. 1.50, Mk. 2.— and höher. Souper Mk. 1.50, Abonnement.
Reichhaltige Abendkarte

!Wilhelma!
Elastische .Haarunterlage mit Lockenbaardecke zur Erhöhung des Vorder

1ÜF Haares. Leichtes und bestes Hilfsmittel zum S -lbstfnsiren mit dem sichI.ede
Dame ohne fremde Hülfe modern u. chic frisireu kann. Abgebranntes oder dünn
gewordenes5̂ aar kann sich vollständig wieder erholen.

Wilhelma mit Stirnlöckchen versehen, obenauf zu tragen, decken grau gewordenesn. verfärbtes
I tioor Ohne Deckhaar mit Kämmchen versehen. 3 Mk. Wer Ausfall- oder « chmtthaar dazu liefert
l ? 50. Ändeckhaar Krepp und Kamm, eomptet von mir gestellt. 15 Mk. Nach answarts verunde

gegen Einsendung einer Haarfarbe. . ^Wilh . Sulzbach , Hoffrnenr.
_ Bärrnflraste 4. _ __
pp Eine wunderhure Verwandlung "WE

erfahren farbige StoffeTeden Gewebe beim Gebrauch von ^Bechtel ’s Salmiak -« all -» elfe.
"Wie neu gehen die Stoffe aus der Wäsohe hervor. .

In Packeten k 40 Pf. bei Im ul « Schild . Langgasse 3 Moebu «, W . M. » >̂ >
I Kd . Brecher . I I . endle . 5*. «eyb . " »Alle . Montzst rnaso 12. ,,b

Schweinefleisch , frischn. gesalzen in Bauch,
lappen, Schinken. Rippen- und Kammstuckcn pro
Psd. 70, 80 n. 80 Pf ., Schweinskövke. Rüssel und
Obre», sow. Fühe , Dickbeiue rc. k Pfd . 40, 50 und
60 Pf . emps. dlacnh Lirich . Friednchstr. 11

Reinheit garantirt.

Bordeaux Medoc Fl. 1 Mk.
Burgunder Chambertin„ 1 „

Diese Weine stammen von in
Frankreich gekauften und hier s e-
keiterten Trauben , sonst wären
sie zu diesen billigen Preisen nicht zu
verkaufen. 2664

i. M. Roth Nchf.,
4 ti r . Bnrgstr . 41. Telefon 297.

Feinste

zum Einkellern
für den Winterbedarf in verschiedenen Sorten

und Qualitäten, wie:
la Magnum bonum, goldgelbe eng¬
lische, feinste Brandenburger
Daber’sche Delicatess-Kartoffeln,
Mäuschen-Kartoffeln(beste Salat-
Kartoffeln), sowie Winter-Zwiebeln
und Knoblauch, ferner Waln»««e,
Haselnüur . Ital . Maronen,Citronen,
Battcln . Feigen und sonstige Südfrucht*

empfiehlt zu billigstem Tagespreis
J . Körnung ? & Cm

Südfrüchten- u. Landesprodukten-Groüshaudlung,
Telephon 392. Häfnergasse 3. Telephon 392.

I lekernuz , frei in « Bau «.
Harinifel -Prolien steilen gern z» Diensten.

Neu eröffnet.

Lilfs Weinstuben
Spie ^ elfga &se

(I . Y. Ferd . Wirth ),
Z WIESBADEN,
i * ■ nächste Nähe des Kgl . Hof-Theaters und Kurhauses.

Neu renovirtes Weinrestaurant I . Ranges.
Excguisite Küche . .

Weine aus der ren . Weingrosshandlung von Chr . Limbarth (Inh . H . Lill ) , Wiesba en.
Die Lokalitäten , sowohl Part , als I . Etage , sind vorzüglich ventihrt.
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